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dienſtübung an der Oberweſer zwiſchen Veltheim und der
31. März. Im Berlauf einer Reichswehrfeld-

Stadt Hansburg ſtürzte eine von Pionieren über die Weſer
gebaute Brücke ein, als
paſſiert wurde.

mäßig ausgerüſtet waren, ſtürzten ins Waſſer.
Meldungen ſprechen von 50 100 Ertrunkenen.

ſie von großen Truppenverbänden
Die Soldaten, die vollkommen feldmarſch-

Die erſten
Nähere Nach-

richten fehlen noch.

Soweit die Meldung des W. T. B. Wir haben ſofort Er-
I eingezogen. Nach einer Information der „Teln

Jarres bleibt Kandinene

ſtellt wordenWie ſchon früher feſtge iſt werden es die im
Reichsblock vereinigten re und Organiſationen D.lehnen, auf Dr. Jarres im zweiten Wahlgange zu ve
zichten. Dazu liegt abſolut kei ine Veranlaſſung vor, wie das
Wahlergebnis vom Sonntag zeigt. Bei Berückſichtigung des
allgemeinen Stimmenrückganges hat Dr. Jarres gegenüber den gziffern vom 7. Dezember an Stimmen beträcht-
lich gewonnen

er bürge
Damit iſt die Tendenz zur Vereinheitlichung

rlichen Elemente abermals ſtärker hervor getreten.
Die Demokraten ſind geſchlagen; alle Hoffnungen auf Dr.
gellp ach haben ſich ſo wenig erfüllt, daß die demok kratiſche
Preſſe ihn ohne jeden Dank ſofort aufgegeben hat. DasJentre um hat keinen St timmenzuwachs erhalten. Der bay-

M iniſterpr äſident Held hat in Bayern auch untereriſche
Berückſicht igung der geringeren Wahlbeteiligung nicht einmal
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die tagelang bei
Rolle geſpielt hat,

dieſer Tatſachen ſcheint beim Zentrum
kraten wieder Gedanke einer

einheitlichen Linkskandidatur
ſpielen. Die Frage, ob eine
ſämtliche am 29. März für das

und die Sozialdemokraten
auf ſich vereinigen könnte, wird ſehr ſchwer zu

ſein. Würde der bisherige Kandidat der Sozial
als Einheitskandidat genommen, worauf der „Vor

ſtern vormittag keinen Wert gelegt hat, ſo
n ſicher die meiſten Zentrumsſtimmen fehlen.frühere Reichskanzler Märr der Einheits randidar

re nicht auf die Stimmen der Sozialdemokraten zuaus dem kommun iſtiſchen Lager gekommen ſind,
nicht auf die Stimmen der ſozialdemokratiſchen

ſie früher im Lager der Unabhängigen ſtanden.
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beſonderen von demokratiſchere ſchon wieder in. he gemacht, eine allgemeine
be liche e didatu mit dem Reichsw ehrn niniſter!wird et g e zu bringen Dieſe Sammel kandidatur
und bei n utſchnat tion alen der Deutſchen Volkspartei
wiegen den nationalen Verbänden, alſo bei der über-
Der Roine Mehrheit des Reichsblocks a b gelehnt werden.
den tet ſche eng a Anlaß hat, ſich an irgendwelchen
diens lag entt ander zu beteiligen, wird am heutigenweit t ittag das Ergebnis der Wahl beſprechen und

ere Entſchließun gen faſſen.Die el ger Keichshauntſtadt.
z erlin, 30. März. Die Berliner Zeitungen beſchäftigen
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irts“ warnt das Zentrum und
auf Einigungs verſuche mit den

rerd alen

vorwä ie DemokratenRechtsparteien
„Voſſ.

h 1C ſte
r. Ztg.“ unterſtreicht Georg Bernhard,
Anrecht darauf, republikaniſcher Einheits

werden, zweifellos Otto Braun habe. Er
muß dem ſogenannten Reichsblock einegegen überſtellen und es wäre deshalb ein woher

republikaniſchen eGedankens, wenn es gelänge, dieokraten ſelbſt zum Eintreten für eine Ktcht ſogial
che republikaniſche Sammelkandidatur zu bewegen.

n Sachlichkeit vergleicht die
tg.“ die Gewinne und Verluſte der ein; zelnenin ar der und ſtellt feſt, daß an der S itze aller

der Bewerber v

zu

Allg.

arteien der im Reichsb lock vereinigtenas Viate n Verbände, Dr. Karl Jarres, marſchiert.
Erungen w r rin Der große moraliſche Erfolg, der

3 e i j 2 ite M o JFrüchte tragen. ſt, wird beim zweiten Wahlgange reiche

Die 2 rAnzi Zeit Errechnet, daß die Kandidatur Jarres ihre5 ehun igskraft üb 3 di 9
habe. r er die Parteigrenzen hinaus ausgeübtz Jarres iſt mit weit über zehn Millionen Stimmender führende

ie s auf d Kandidat. Die Parteien und Organiſationen
Erfolg des u Kandidatur geeinigt haben, können mit demerſten Wahlganges mehr als zufrieden ſein.“

nion“ von amtlicher Stelle ſoll der Unfall einem Offizier
und einigen Soldaten das Leben gekoſtet haben.

Wahl-

iſt an das Bett eſre

lageschroni.
Der Landesausſchuß der bayriſchen Volkspartei iſt zum

7. April nach München einberufen worden.
5

Die ſpaniſche Stellung bei Alkaze iſt durch ſiegreiche Ge-
fechte bedeutend geſtärkt worden.

Die franzöſiſche Regierung will bei der Ausſprache über
die Aufhebung der Botſchaft beim Vatikan im Senat

nedie Vertrauensfrage ſtellen.

Die franzöſiſche Kammer beginnt heute vormit ag die Debatte
über das Gemeindewahlrecht der Frauen.

ihm das Leben ſchal und zwecklos erſchien,

Zu Bismarcks Geburtstag.
Von Staatspräſidenten W. Bazille, M. d. R.
Wer hat ſeit den Tagen des deutſchen Zuſammenbruchs

nicht ſchon Stunden der Niedergeſchlagenheit gehabt, in denen
weil der gewaltige

württ.

umſonſt war! Stim-Bei Redaktionsſchluß übermittelte uns der Draht dieſe Kampf ſeines Vaterlandes um das Recht ſt t
Schreckensbotſchaft. Jn den letzten Tagen ſind wir von Mmungen, die denen glichen, von welchen Bismarck in
ſolch tragiſchen Ere igniſſen, daß Menſchenleben in ſo hoher einem Briefe über ſeine Jugend ſagt: „Jch habe manche
Anzahl vernichtet worden ſind, heimgeſucht worden. Nach Stunde troſtloſer Niedergeſchlagenheit mit dem Gedanken zu-
den Bergwerkstragödien, die den Verluſt ſo vieler braver gebracht, daß mein und anderer Menſchen Daſein zwecklos und
Arbeitsmänner brachten, ſind es diesmal Angehörige der unerſprießlich ſei, vielleicht nur ein beiläufiger Ausfluß der
Reichswehr, die im Dienſte ihrer hohen Pflicht, ſich in Schöpfung, der entſteht und vergeht, wie Staub vom Rollen
der Verteidigung des heimatlichen Bodens auszubilden, der Räder.“ Nichts iſt in der Tat ſo niederdrückend als die
das Opfer eines verhängnisvollen Unglücks geworden ſind. mm aterialiſti ſche Weltauffafſung. Mag auch ein Menſch in der
Dieſer Trauertag der Reichswehr iſt ein Trauertag für das Hapigk et e Stanhes les Then un erben nr da. u Weisheit des Staubes ſchl u leben und ſterben können,ganze deutſche Volk. Wir hoffen nur, daß nähere Einzel- e Nation kann es nigk Perliert ein Volk denbin m ein noch größeres Ausmaß des Unglücks geben. h e b en en Glauben daran, daß es von Gott ren iſt, große Auf

o gaben der Entwicklung der Menſchhe löſen, ſo verliertr d c R 5 ch jes den Glauben an ſich ſelbſt und verdient Unfreiheit undu e9 Reichs 0 z Mißachtung. Es war in Ferrieres während des Krieges mit
Frankreich, wo Bismaßyck geſagt hat: „Nehmen Sie mir meinenNach ähnlichen Feſtſtellungen betont der „Lokalanzeiger“: Glauben, und Sie nehmen mir das Vaterland. Wenn ich

Die Politik dieſes Reichsblocks, die wir uns für die Reichs nicht an eine göttliche Ordnung glaubte, welche dieſe deutſche
präſidentenwahl zu eigen gemacht haben, hat im ganzen deut Nation zu etwas Gutem und Großem beſtimmt hätte, ſo

Wer geſun ken Moſchait von nahezu 11 Milll tionen würde ich das Diplomatengewerbe gleich an den Nagel hängen

v Bor 2 5 J t übe 1 WDie „Deutſche Tageszeitung“ ſchließt ihre Betrachtungen Oder das e gäft 37 n t gelgog vugt atte den
mit dem Satz: Der Gedanke, der dem Reichsblock voran- die wundervolle Baſis der e ion e ätte, ſo wür er
leuchtet, der im erſten Wahlgang zu unleugbarem Erfolg Sie einen ſolchen Bundeskanzler gar nicht erlebt haben.
geführt hat, iſt der einer echten Volks gemeinſchaft aller Bismarck ward in dem Jahre geboren, als der Genius
ſtaatsbewußten und chriſtentumbewußten Kreiſe. Wird dieſer Napoleons ſeine letzten Blitze über die zitternde Erde des
r und Inverfirſegt erhint wirke nden Erfolg alten ſchleuderte und die große franzöſiſche Revolu
ringen ſeinen erften, grogen, werrg e n tion mit Waterloo abſchloß. Von da ab bis zu BismarcksAuch „KreuzZeitung“ und „Deutſche Zeitung“ erwarten Zeiten bewegte ſich da Europa d J rgdert h
von dem zweiten Wahlgange einen endgültigen Sieg des einem beſtändigen Wechſel von Reaktion u id Revolution,
Reichsblocks. dem erſt Bismarcks Weisheit ein Ende mach Zwar erDie „Germania“ ſchreibt: „Es gilt, unverzüglich einen ſchien er ſeinen Zeitgenoſſen im Anfang ſelbſt als das Vor
gemeinſamen Kandidaten der verfaſſungstreuen Mittelpar- hild des Erzreaktionärs: aber nach Königg eröffnete er
teien aufzuſtellen um ſo dem deutſchen Volke Gelegenheit für Deutſchland die Aera des liberalen Fortſchritts mit den
zu geben, ſeine geſtern bekundete Willensmeinung praktiſch Worten: „Wir wollen den Grad der Freiheitsentwicklung, der
t w. en zu laſſen m Leitungen iſt es in die mit der Sicherheit des Ganzen nur ir end verträglich iſt.

on allen rechtsorientierten eitungen iſt es allein e Was fruchtbar war in den Jdeen der franzöſiſchen Revo„Börſenzeitung“, die eine Kandidatur Jarres nach dem Aus dem b er Geſtolt Er ſchloß das geitalter der
gang des erſten Wahlganges als erledigt anſieht und d die in t h Geſta T e in
groß aufgemachter Schlagzeile und langen Aus zführungen bürgerlichen Revolurion durch gensreic iberale Einrich
eine Sammelkandidatur Geßler fordert. tungen ab. Aber er kannte auch das große, weltbeherr ſchendeDem „Berliner Tageblatt“ bleibt es vorbehalten, angeſichts Geſetz des richtigen Maßes und leiſtete der Aue ſGreitungen

der 11 Millionen Stimmen für Dr. Jarres gelaſſen die Lüge des liberalen Gedankens Widerſtand, die dieſen Gedanken
zu verbreiten, „das Volt habe klar und deutlich bewieſen, ſelbſt bedrohen.
ahnte le tratufche Republik, die ehrliche und unver- Sein Seherblick ſchaute zugleich in grauer Ferne die Aera

älſchte wolle“. her ſoaiglon Ponnolutinn di r der Herrſchaft der Unn Demnas ſcheint Theodor Woltf ſelbſt unfähig zu ſein Kern hie ar a ahrhuntert in dem Wechſel bon bürger
Unverfälſchtes und Wavres auseinander halten zu S Revolution und Regktion immer von neuem trium

BoklMer 5 Hacher er l r ut-Purte phiert hat, ein Ende bereitete, ſo wollte er re
Revolutio ine weiſe Politik vorbeugen. Seine ſozialeDie Parteierörterungen über die im zweiten Wahl gang Jedot h n Denn nd Racherſige 8 h die

m hoh. uite Ge tzgebur ig, Dreibund- und Rückverſi run geve g dieneinzuſchlagenden Wege haben bereits eingeſetzt. Am Montag ten dieſem Zwecke. Bismarcks Weisheit erſchloß ſo für die
acht ielten der ſozialdemokratiſche Parteirorſtand und ken 2 7.n W Partei Ber atungen ab, am Menſchheit jene Epoche on ühend der Wohlfahrt, der erſt der

Dienstag vormittag tritt der Reichsblock- Ausſchuß zu Weltkrieg in Ende gemacht hat. Dieſe zerſtörte das Werkjſammen, um endgültige Beſchlüſſe zu faſſen. des großen politiſchen Genius „überlieferte Europa dem Chaos
Die direkte Fühlungnahme zwiſchen den Linksparteien und Deutſchland dem Elend

iſt noch nicht aufgenommen worden. Doch wird in dieſen Kann man in den Tagen der Zerſtörung ſolch herr
Kreiſen ſchon lebhaft die Frage einer Einheitskan lichen Werkes noch an den Bismarckiſchen Glauben feſt
didatur erörtert. Dabei iſt bemerkenswert, was man halten, daß die deutſche Nation zu etwas Gute und
gerüchtweiſe aus dem ſozialdemokratiſchen Lager hört. Hier Großein beſtimmt ſei? Jſt ihre Rolle Völkerleben nicht
wird die Auffaſſung vertreten, daß für den Fall, daß die hereits ausgeſpielt? Das iſt die bange BismarcksSozialdemokratie für einen nicht ſozialdemokratiſchen Sam- a Teurherr herziger So e die J igel
melkandidaten der Weimarer Koalition eintritt, Konzeſſionen Be r g. b m der Flwen i rer r
in anderer Hinſicht gemacht werden müßten. der S e lauben an die kur unEs wird ganz unverhohlen zum Ausdruck gebracht, re Volkes lat r

daß bei einem eventnuellen Eintreten der ozialde- Der r von Verſailles gleicht einem zwei
mokraten, Demokraten und Zentrum verankagt werden (ſchneidigen Schwerte. Jm verblendeten Uebermut des Siegers
müſten, den Poſten des preußiſchen Miniſterpräſidenten haben ſeine Schmiede nur die gegen Deutſchland Je

wieder einem Sozialdemokraten einzuränmen. richtete Schneide geſehen, nicht aber die furchtbakerefür den in dieſem Falle von den Sozialdemokraten Mi gegen ſich ſelbſt. Der eine der vier Großen, die in Verſailles

niſterpräſident a. D. Braun vorgeſchlagen würde. das Schickſal ſchmieden wollten, der z iliener Nitti, hat
Eine Hauptrolle in den bisherigen Erörterungen der hald, im in nerſten Herzen tieſe verwundet, ſeinen Fluch über

L t V u l 5 vocze mee m 2 9 er
Gedanke, den früheren Reichskanzler Dr. Wirth für den Aen Heere Ele eeau. an en s Sro roße, 5 rin
zweiten Wahlgang als einheitlichen Kandidaten der Weimarer Man faſt r über ihre a inheit. Was n n dem e e
Koalition zu präſentieren, kann als ausgeſchloſſen be Welt ve der über Wilſons Geſtalt ſchwebte, als er die Neuetrachtet werden. Welt verließ, um der alten die Sec egnungen der großen ReIeuuene publik des Weſtens zu bringen Schon nach wenigen Mo-

Dr. J per noch krunſt. naten hatte ſich an dem Meſſias der neuen Zeit ſo furchtbar
Dr. Jarres hat ſich von ſeiner GrippeErkrankung noch wie an keiner anderen Perſönlichrei der tet d

nicht erholt. Er endet ſich noch immer in Köln und Wort Napoleons erfüllt, das er auf ſeiner fluchtartigen Fahrt
aus Rußland ſo oft vor ſich hingemurmelt hat: „Vom Er
habenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt.“ Wie unfrucht-
bar hat ſich Elemenceau erwieſen. Wohl hatte ſein unbeug-
ſamer Wille das zuſammenbrechende Volk wieder in die Höhe
geriſſen, aber auf den Zinnen eines Triumphes ohnegleichen
verließen ihn die Götter. Jn der Glut ſeines fünfzigjährigen
Deutſchenhaſſ war ſein Geiſt zu greiſenhafter Unfrucht
barkeit verdorrt und hat nichts mehr z zeigen vermocht als
jene Spottgeburt von Haß und Angſt, die ſich Friedensvertrag
von Verſailles nennt. Lloyd George endlich war in Verſailles
zum Gefan genen ſeiner eigenen Demagogie geworden. Volks
tribun von Hauſe aus, hervorragend durch die Kühnheit und
den beißenden Witz ſeiner ſprühenden Rede, Kleinengländer.

riu

es

der den Burenkrieg ſo heftig verdammte, daß er wiederholt
körperlich angegriffen wurde, der die Agitation des Lord
Roberts für die allgemeine Wehrpflicht bekämpfte und alle



Staatseinnahmen für ſoziale Reformen und nicht für impe-
rialiſtiſche Zwecke verwendet wiſſen wollte Lloyd George
war im Kriege ſich ſelbſt untreu geworden und ward dadurch,
wie zur Strafe dafür, zum Mitſchuldigen der Tat von Ver
ſailles. Seit dieſer unheilvollen Zeit ward die keltiſche Be
weglichkeit ſeines Geiſtes zu ſchwankender Haltloſigkeit von
unberechenbarer Wandlungsfähigkeit. Was in der Medea des
Euripides ſteht: „Nicht Segen bringt des Glückes Uebermaß
den Sterblichen“, erfüllt ſich ſchon lange an den Siegern,
weil ſie die Weisheit mißachtet haben, die an derſelben Stelle
mit den Worten geprieſen wird: „Von allen Namen hebt ſieg-
reich empor ſich das Maß.“

Kein Staatsmann hat dies mehr beachtet als Bismarck.
Das aus den Fugen geratene Europa kann nicht mehr all-
zulange ſeine heutige Geſtalt bewahren. Jn den Wirren
der Zeit iſt Deutſchlands Aufgabe, Ordnung durch Gerechtig-
keit zu ſchaffen. Dazu iſt es wie kein anderes Volk berufen,
nach dem Zeugniſſe Bismarcks: „die Achtung vor den Rechten
anderer Staaten, an der namentlich Frankreich in den Zeiten
ſeines Uebergewichts es hat fehlen laſſen, und die in England
doch nur ſoweit reicht, als die engliſchen Intereſſen nicht be
rührt werden, ward dem Deutſchen Reich und ſeiner Politik
erleichtert durch die Objektivität des deutſchen Charakters.“
Möge das deutſche Volk niemals die Miſſion vergeſſen, zu der
es ſeine Eigenſchaften berufen! Die Kraft dazu wird ihm aus
der Betrachtung ſeines großen Sohnes, deſſen Genius aus
der Nacht der Vergangenheit auch dem heutigen Geſchlechte

Strahlen des Lichts und der Wärme ſpendet.

Das das Ausland ſpricht,
Jtalieniſche Komentare.

Rom, 30. März. Die geſamte italieniſche Preſſe beſpricht
ausführlich die deutſchen Wahlen und betont den Sieg der
Rechten, der als Symptom der neuen Stimmung
des deutſchen Volkes gelten müſſe. Allgemein wird die ge
ringe Beteiligung bemerkt, die aber in den Endwahlen beſſer
ſein werde. Das Combattenti-Blatt, die „Epoca“, ſchreibt:

Die Stimmen für Jarres bedenten nicht Revancheluſt und
Kriegsſtrömung, ſie ſeien erklärlich, nachdem die Linksregie-
rung nicht imſtande geweſen ſei, Schaden und Schande von
Oberſchleſien und der Ruhr abzuhalten. Der faſchiſtiſche
„Popolo d'Ftalig“ nennt Jarres den Exponenten des neuen
Deutſchland, das antidemokratiſch, antifranzöſiſch und durch

aus nativnal ſei. z
Die „Tribuna“ mit ihrer frankophilen Einſtellung und
ihrem an die deutſche Linke gebundenen Berliner Vertreter
verhehlt nicht ihr Mißvergnügen, glaubt aber, die deutſche
Rechte werde im Endkampf ihren Kandidaten wechſeln. Sie
nennt dafür Wallraf und ſagt einen Sieg der Linken mit

Marx voraus. 7Allgemein bemerkt wird die entſcheidende Niederla g e
Ludendorffs und Hittlers, die jeden Einfluß ver-
loren hätten.

Pariſer Erwartungen.
Paris, 30. März. Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich

auch heute eingehend mit dem Ausfall der deutſchen Reichs-
präſidentenwahlen am vergangenen Sonntag. Die Mittags
blätter betonen, daß die Linksparteien durch einen Kompro-
mißkandidaten in der Lage ſeien, den endgültigen Sieg davon
zu tragen.

Die „Jnformation“ ſchreibt: Sicher hat Dr. Jarres geſtern
eine imponierende Anzahl von Stimmen erreicht und er
bleibt für den zweiten Wahlgang ein ernſthafter Gegner,
aber ſelbſt wenn man ihm die von General Ludendorff, dem
Beſiegten der geſtrigen Wahl und dem Bayern Held er-
zielten Stimmen zuzählt, wird er nicht mehr als ungefähr
13 Millionen Stimmen auf ſich vereinigen gegenüber 16

Millionen Stimmen, die die Kandidaten der drei Links-
parteien zuſammen mit den Kommuniſten erreicht haben.
Wenn die Weimarer Parteien Diſziplin halten und ihre
Wahlkampagne richtig führen, iſt ihr Erfolg ſicher. Jm
„Paris-Midi“ heißt es: Den Trumpf des geſtrigen Tages
ſcheint die ſozialiſtiſche Partei davongetragen zu haben. Sicher
iſt, daß bei dem Zuſammenſchluß der drei Linksparteien
dieſe den Sieg davontragen werden. Allerdings können noch
Rivalitäten den Perſonen und Parteien eintreten,
aus denen Dr. Jarres möglicherweiſe Nutzen ziehen wird.

Jm allgemeinen enthält ſich die Preſſe einer Kombination
über den neuen Kandidaten. Von einzelnen Namen wird
der des Dr. Wirth genannt, den der Berliner Korre-
ſpondent des „Matin“ als den aussſichtsvollſten Einheits-
kandidaten der Linksparteien bezeichnet.

Amerikaniſche Aeußerungen.
Newyork, 30. März. Das „New Yorker Telegramm“

drückt ein gewiſſes Erſtaunen darüber aus, daß die erſte
deutſche Präſidentenwahl ſo ruhig verlaufen konnte. Das
Blatt ſieht darin einen Beweis für die Stabilität der deut-
ſchen Verhältniſſe. Die „New York Sun“ begrüßt als erfreu-
lich, daß die Kommuniſten nur eine ſo geringe Stimmenzahl
erhalten konnten; das beweiſe abermals, daß das deutſche
Volk vom Bolſchewismus nichts wiſſen wolle.

Newyork, 31. März. „World“ ſchreibt daß Varres der
Kandidat vieler Deutſcher ſei, die wohl konſervativ, aber
nicht monarchiſtiſch geſinnt ſeien. Die Endwahl ſei davon ab-
hängig, ob die Republikaner den richtigen Mann aufſtellten.

„Times“ rechnet die Stimmen Ludendorffs und der Bayriſchen
Volkspartei zur Rechten. Die Linke hätte ſomit nur eine
halbe Million Mehrheit. Das ſei ein recht dürftiges Ergeb-
nis. Außerdem ſei zu bedenken, daß ein großer Prozentſatz
nicht gewählt habe.

Klürung noch vor Oſtern.
Das Reichswahlgeſetz ſetzte als letzten Termin für die

Einreichung der Wahlvorſchläge für den zweiten Wahlgang
den 16. April feſt. Mit Rückſicht auf die Reihe von Feier-
tagen Ende der nächſten und Anfang der übernächſten Woche
werden die Verhandlungen der Parteien über ihre Kandi-
daturen, vor allem auch die Einigungsverhandlungen der
Weimarer Parteien, beſtimmt noch vor Oſtern beendet
ſein. J

Die Buueriſche Doſſspartei für Cinigung.
München, 31. März. Jn ihrem Kommentar zu den Reichs-

präſidentenwahlen ſchreibt die Bayeriſche Volkspartei- Korre-
ſpondenz u. a.

Es gibt nur eine Löſung und dieſe heißt: Bür ger liche
Sammelkandidatur. Es wird ſchwer ſein, daß Zen-
trum zu einer gemeinſamen Schlachtfront zu bringen. Doch
wird ſich die Bayeriſche Volkspartei vorbehaltlos in den

Ein neuer polniſch- ruſſiſcher zwiſchenfall.

Warſchau, 30. März. Baginſki und Wieczkiewitz,
zwei kommuniſtiſche Offiziere, die ſich verſchiedener terro
riſtiſcher Verbrechen ſchuldig gemacht hatten und deshalb
zum Tode verurteilt waren, ſollten auf Jntervention
der Rätennion gegen zwei in Rußland eingekerkerte
Polen, einen Prieſter und einen polniſchen Konſularbeamten,
ausgetauſcht werden. Wie der „Kurjer Poranny“ meldet,
näherte ſich der Eiſenbahnzug mit den beiden Kommuniſten
bereits der ruſſiſchen Grenzſtelle, wo der Austauſch vor ſich
gehen ſollte, als plötzlich einer der den Transport beglei
tenden polniſchen Poliziſten einen Revolver zog und einige
Schüſſe auf die Ruſſen abgab. Baginſki wurde auf der Stelle
getötet, Wieczkiewitz ſoll tödlich verletzt ſein. Der „Kur
jer Poranny“ führt die verbrecheriſche Tat des polni-
ſchen Poliziſten auf die Hetze zurück, die in der letzten Zeit
von der nativnaliſtiſchen Preſſe gegen die Auslieferung der
beiden Kommuniſten geführt worden iſt.
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Die Nachricht von dem Verbrechen an den beiden Kommu-
niſten beſtätigt ſich in vollem Umfange. Der Täter wurde
feſtgenommen. Wie die Abendblätter erfahren, hat das War-
ſchauer Außenminiſterium die polniſche Geſandtſchaft an-
gewieſen, die Regierung der Räteunion von dem Zwiſchen
fall offiziell in Kenntnis zu ſetzen, um ihr die Urſache
der Nichteinhaltung des Abkommens über den Gefangenen-
austauſch darzulegen. Ein gleicher Schritt wird vom polni-
ſchen Außenminiſterium bei der Warſchauer Geſandtſchaft
der Räteunion unternommen werden.

a a
herriot ſcheint nachgeben zu wollen.

Paris, 31. März. Zu der Ausſprache, die Briand, Loucheur
und Boncourt geſtern vormittag im Auftrage der Kammer-
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten mit Herrjot
hatten, erfährt der Vertreter der „Telunion“ von franzö-
ſiſcher Seite folgende Einzelheiten:

Herriot teilte mit, daß der Entwurf der Antwort auf
die deutſchen Vorſchläge von Laroche und de Bergerh fertig
geſtellt ſeien. Herriot werde auf die Unantaſtbarkeit der
jetzigen Grenze hinweiſen. Frankreich verlangt außerdem
vor dem Abſchluß des Vertrages die Verſtändigung über die
Abrüſtungsfrage. Ferner teilte Herriot auf die Frage der
Abordnung mit, daß das interalliierte Militärkomitee in
Verſailles ſeit geſtern im Beſitze des Fragebogens der Bot-
ſchafterkonferenz ſei. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen ſagte
Herriot: Wir ſtehen am entſcheidenden Wendepunkt der Ge-
ſchichte. Die einzige Frage iſt, ob Deutſchland es ehrlich
meint. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die deutſche Re
gierung augenblicklich keine Auflehnung gegen den Verſailler
Vertrag hegt. Deutſchland iſt auf dem Wege der Geneſung
und will ſich erſt wieder völlig erholen. Mit Sorge er-
fülle uns nur die Zukunft. Daher iſt der Eintritt in den

Aus Stadt und Umgebung
Das Jdeal des Frühlings.
Von Hans von Wolzogen.

Frühling! Wahrhaftig, er kommt wieder. Die R
wacht, die Erde grünt. Der nie zufriedene Mengeder immer über Enttäuſchung, Hoffnungsloſigkeit, San
lichkeit zu klagen hat, dies Eine kann er nicht leugn rae
muß doch Frühling werden!“ Da gibt es keine Entt
dieſe Hoffnung hat er ſicher. Sie pflanzt er nicht nu
am Grabe auf, wie Schiller ſang; ſchon an der W
an der Wiege jedes jungen Lebensjahres erblüht ihm
die unſterbliche Hoffnung. Am Frühling hat er das g.
gelernt. Was iſt das anders, als die ſtets erneute l
täuſchte Hoffnung der Natur?! nie

Nein, es iſt noch mehr als dies. Auch unſere et
Hoffnungen, ſind ſie im Grunde nicht grün verſch.
Wünſche? Wenn die Natur wieder ergrünt, ſo tut ſich de
ihr innerſter Wunſch nach dem vollen, reifen, früchtetrage
Leben kund. Der Wunſch iſt die treibende Kraft des
Der Philoſoph nannte ſie Willen; aber wenn der
hinaustritt in Raum und Zeit, iſt er ſchon Wunſch N
was lebt, ſind Wunſchkinder der Natur, und der Früiſt ihre Erſtgeburt. hiAber auch im Wunſche liegt noch ein höherer Veg
über die Natur hinaus. Jm Mittelalter hieß „Wunt
was wir heute Jdeal nennen. So faßt es Wolfram
benennt es danach den „Gral“, das Jdeal des chriſtlig
Rittertums. Wird am Ende auch im Wunſche der Roy
den wir im Frühling ergrünen ſehen, ein Jdeal uns
zeigt Die Natur hat es doch nicht nur zur Natur n
„Kreatur“ gebracht. Man rühmt von ihr, daß ſieHöchſtes den Menſchen hervorbrachte. Der iſt gewiß an
kein Jdeal, aber er beſitzt die Fähigkeit, von Natur: de
zu haben. Darin gipfelt endlich der Frühlingswunſh
Natur. Das iſt es, wonach wie der Apoſtel ſagt n
Kreatur ſich ſehnt“; Menſch zu werden, der Jdeale b

Ein Menſchengeſchöpf, das nicht weiter kommt als
Natur, ſinkt unter ſie. Es ſind diefenigen, welche
Naturaliſten oder Materialiſten am Scheine der Dip
haften bleiben und nichts Höheres kennen lernen als
vergängliche, irdiſche, ſtoffliche, berechenbare Sache. di
Art Menſch hat den Wunſch der Natur nicht erfüllt. 9
Wunſch iſt an der Erde erſtickt. Da gibt es keine Hoffni
mehr auf Frützlings Erwachen. Die Blumen bluühen ſt
ſolche nicht zur Freude am ſchönen Leben, nur zum Pflüg
für einen ſpieleriſchen oder händleriſchen Gewinn.
ſchließlich tun's künſtliche ebenſogut oder beſſer!

Dagegen, die nach der Höhe ſtreben, nach der Reife de
Herzens und Geiſtes, nach den Früchten der Sittlichkeit, We
heit und Schönheit, nach wahrer Größe und Würde de
inneren Menſchentums: die ſind die echten und eigentliche
Kinder der Natur, ihre wahren Wunſchkinder. Sie ſin
berufen, den Frühling, den Sommer und den Herbſt, Ern
und Frucht zu bringen. Mehr als das: ſie kennen die Pflich
und ſie fühlen ſich verpflichtet, ihren Beruf zu erfülle
Da hinauf ſtrebt die Natur.
nur Symbol oder Gleichnis; ſondern die treibende Kraft
Lebens ſelber, das ſolche Blüten tragen ſoll.

Das mögen wir nie vergeſſen, wenn wir den neue
Frühling erleben. Excelſior! Empor! ruft er uns zu. 6e
enket, Menſchen zu ſein, die Jdeale haben

Wahres Menſchentum iſt das Jdeal des Frühlings.
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Völkerbund unerläßlich. Deutſchland müſſe von der Welt ge-
wiſſermaßen überwacht werden.

Noch keine Beſchlüße in der Köhner Prage,
London, 31. März. Auf eine Anfrage im Unterhauſe

erklärte Chamberlain, daß der Zeitpunkt der Zurück
ziehung der Beſatzungstruppen aus der Kölner Zone noch
nicht feſtgeſetzt ſei. Das Parlament werde über einen Be-
ſchluß in dieſer Frage rechtzeitig benachrichtigt werden.

bin möglicher Rücktritt Herriots?
Paris, 31. März. Herriot ſoll die Abſicht haben, zurück-

zutreten, wenn die der Vertrauens-
frage zuungunſten der Regierung ausfällt.

Senatsabſtimmung in

Austuuſch der Maremliſten,
Paris, 31. März. Geſtern nachmittag um 24 Uhr traten

die deutſchen und franzöſiſchen Wirtſchaftsdelegierten zu einer
Vollſitzung zuſammen, in der die von den Unterkommiſſionen
aufgeſtellten Warenliſten ausgetauſcht werden. Ueber dieſe
Liſten wird in den nächſten Tagen verhandelt werden.
Von franzöſiſcher Seite liegen drei Liſten für die Waren vor,
für die der Mindeſttarif, der Zwiſchentarif und der allgemeine
Zolltarif eingeräumt wird. Auf deutſcher Seite hofft man,
im Verlaufe der weiteren Verhandlungen die Franzoſen zu
Zugeſtändniſſen zu bringen, wobei viel davon abhängt, wie
die Verhandlungen zwiſchen den Schwerinduſtriellen der
beiden Länder ſich entwickeln werden.
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Neuwahlen in Preuben?
Zu der heutigen Sitzung des preußiſchen Landtages, auf

deren Tagesordnung die Wahl des Miniſterpräſidenten ſteht,
bemerkt das „Berliner Tageblatt“, daß nach dem Erfolg der
drei republikaniſchen Parkeien in Preußen bei dem erſten
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl weniger denn je ein
Grund dafür vorhanden ſei, von der bisherigen Regierungs-
koalition abzugehen und ein Beamtenkabinett zu bilden. Das
Blatt glaubt, daß die

ſofortige Auflöſung des Landtages und die Ausſchrei-
bung der Neuwahlen

die am 26. April, dem Tage der zweiten Präſidentſchafts-
wahl, zu erfolgen haben würde, die Folge des Wahlreſul-
tats vom Sonntag ſein werde. Sowohl bei den Demokraten
und bei den Sozialdemokraten wie auch in den Reihen des
Zentrums hält man, wie das Blatt mitzuteilen weiß, den
Tag der Auflöſung des Landtags für nahe bevorſtehend.

ſeine binigung in der ſüchſiſchen 50;ioldemokrulie,
Die geſtrigen Einigungsverhandlungen zwiſchen dem linken

und dem rechten Flügel der Sozialdemokratie, die in Dresden
unter Teilnahme von Vertretern des Reichsparteivorſtandes
ſtattfanden, ſind nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“
geſcheitert.

ſstrafuntrüge im ötrieguuer Reichsbannerprozeß.

Jn dem Prozeß gegen das Striegauer Reichsbanner bean-
tragte der Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten Stadt-
rat Müller wegen Landfriedensbruches zwei Jahre
Gefängnis, gegen den zweiten Hauptangeklagten, Haupt-
lehrer Hubert acht Monate Gefängnis und gegen dieDienſt der Einheitsidee ſtellen. Es liegt im Weſen dieſer

Jdee, daß die Sache über die Perſon geſtellt werden m

Vogel hat während dieſer langen Dienſtzeit

50jähriges Jubiläum. Der Bürodirektor der Kreisverwal
tung, Herr Vogel, kann heute auf eine 50 jährige Dienf
zeit bei der Kreisverwaltung Merſeburg zurückblicken. Hen

it in vorbildliche
Weiſe ſeine Tätigkeit unter größter Anerkennung des Kreiff
ausſchufſes und der Beamten und Angeſtellten ausgeüb
Beſonders die ihm während der Kriegs und der Nachkriegszel
von der Kreisverwaltung zugewieſenen ſchwierigen Aufgabe
hat Bürodirektor Vogel zur größten Zufriedenheit aller G
teiligten wahrgenommen. Jn allen Geſchäftslagen der Kreis
verwaltung iſt Bürodirektor Vogel der Kreisverwaltung ei
pflichttreuer, gewiſſenhafter Beamter und den Beamten und
Angeſtellten ein vorbildlicher Kollege und Vorgeſetzker e
weſen. Die in der ehrenamtlichen Verwaltung der Amt
Gemeinde-, Gutsbezirke und Standesämter tätigen Kreis
eingeſeſſenen haben. die immer hilfsbereite, anordnende un
regelnde Unterſtützung des Bürodirektors Vogel ſchätzen
lernt. Der von Herrn Vogel während ſeiner Dienſtze
ausgeübten Tätigkeit wird von allen Kreiseingeſeſſenen di
größte Anerkennung gewidmet. Sein Ausſcheiden aus de
Kreisverwaltung wird eine faſt unausfüllbare Lücke b
wirken. Zu Ehren des Jubilars wird heute von den e
amten und Angeſtellten der Kreisverwaltung im Beiſein da
Regierungspräſidenten und von Mitgliedern des Kreisauf
ſchüſſes ſowie des Kreistags ein Feſtabend veranſtaltet.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Albert Dietzold, Spe
zialhaus für Tabakwaren, Domſtr. I, begeht a
l. April ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Das von ih
im Jahre 1900 gegründete Geſchäft iſt eines der älteſte
mit am Platze und erfreut ſich in weiteſten Kreiſen eine
guten, reellen Rufes, Wie aus einer heutigen Anzei
erſichtlich, hat Herr Dietzold eine Jubiläumsſpezialzigar
herausgegeben, die wie auch ſeine übrige durch Qualit
bekannte Ware im Kundenkreiſe gute Aufnahme finden wir
Wir geben dem Wunſche Ausdruck, daß auch in den nach
25 Jahren unter glücklicheren Verhältniſſen, wie ſie
Wirtſchaftslage brachte, dem Jubilar und ſeinem See tn
weiterer Aufſtieg und ein ſtändig wachſender Kundenkre
beſchieden ſein möge.

Feſtkommers zu Ehren Bismarcks.
Der Saalegauverband des Vereins deutſcher Sude

hatte am Montag abend im „Caſino“ zu einem Feſtkomm
zur Feier des 110. Geburtstages unſeres Altreichskanz e
eingeladen. Jn großer Zahl hatte man der Aufforderun
Folge geleiſtet. Jn dem mit den alten Reichsfarben
ſchmückten Saal hatte ſich um 8 Uhr eine MengeHerren eingefunden. Auch aktive Vertreter unſerer nation
Studentenſchaft waren anweſend. Jhre Chargierten in
begrüßten die Eintretenden am Eingang. Zur KroneGanzen hatte ſich ein „Kranz ſchöner Damen verlann
Unter den Gäſten bemerkte man Vertreter der vaterlän n
Verbände. Kreiskriegerverband, Merſeburger Kriegerve
Deutſcher Offiziersbund, Reichsoffizierbund, Stahlheb eng
wolf, Scharnhorſt, Frontbann, jungdeutſcher Orden, Seevers
bund, großdeutſcher Jugendbund und der deutſche
hatten der Einladung Folge geleiſtet. Von den HierInBi en Rertreter V. V. D. St. an den IBünden waren Vertreter der V. V nd Marburg, de
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nur vom Volke ſelbſt beſtimmt werden. Der neue Mann

abends s Uh

nicht das Ende iſt, ſondern wir wollen auch nicht, daß
es das Ende wird. Es muß anders werden. Und wie?
Jismarcks Schaffen gibt uns Antwort darauf! Bismarckſche
Methoden müſſen angewandt werden. Das Rufen nach dem
kommenden Mann iſt für das deutſche Volk jetzt ein ge
fährliches Gift, ein Betäubungsmittel. Wir dürfen der Vor
ſehung nicht ins Werk greifen. Es iſt ein verderbliches Spiel,
alles auf eine Karte zu ſetzen. Die Zukunft eines Volkes kann

muß ein beſferes Werkzeug finden als der Alte im Sachſen-
wald. Jeder muß ſein Teil hierzu beitragen, muß ſchon
heute anfangen, die Zukunft zu bauen. Bereit ſein iſt alles!
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß Dr.
Menz ſeine gehaltvolle Feſtrede. Nach fröhlichen Kommers-
geſängen folgte die Zielrede des Vikar Dr. Scharfe. Er
ſchilderte die Entwicklung des Vereins deutſcher Studenten
und betonte beſonders den großdeutſchen Gedanken. Noch
lange blieben dann die Teilnehmer des Kommerſes bei
frohen Reden und ſtimmungsvollen Geſängen zuſammen.

Wele.

Bismarckfeier der Deutſchen Volkspartei. Heute abend
g Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe der deutſchen Volkspartei
im Tivoli eine Bismarckfeier. Als Redner iſt Reichstags-
abgeordneter Dr. Cremer gewonnen worden. Frl. Käthe
Weber-Halle wird Rezitationen bieten. Die Muſik ſtellt die
Bergkapelle Halle in voller Befſetzung.

Nationalpolitiſches Kolleg: Die Freunde des National-
politiſchen Kollegs ſeien nochmals auf die Bismarckfeier
aufmerkſam gemacht, die am 1. April abends 712 Uhr
im großen Saale des „Tivoli“ ſtattfindet. Näheres fiehe
Anzeige in heutiger Nummer.

Schwarz weißrote Flaggen heraus! Zum heutigen Fackel-
zug der Vaterländiſchen Verbände und Sportvereine ſowie
zu der morgigen Gedenkfeier des Geburtstages des Altreichs-
kanzlers wird die Bevölkerung um zahlreiche Anteilnahme
und Flaggenſchmuck der Häuſer gebeten.

geſtern im Lyzenm entlaſſenen Schülerinnen der
1. Klaſſe. ſind folgende: Hildegard Degler, Ruth Fuß,
Annelieſe Goſe, Liſelotte Haaſe, Charlotte Haesler,
Ruth Jakob, Hildegard Kloſe, Hildegard Koerlin,
Erna Koch, Jlſe Krahmer, Urſula Liebmann, Anne-
lieſe Mehler, Elſe Meyer, Jlſe Nothelfer, Jnge
borg Oſter, Helene Ritter, Elfriede Rößner, Char
lotte Roſenfeld, Liſelotte Roſahl, Annemarie Re-
chenberg, Jngeborg Schulze, Johanna Staer-
mann, Jrmgard Voigt, Ruby-Marie von Wintzinge
rode.

Die Arbeitszeit in der chemiſchen Jnduſtrie. Das am 31.
März ablaufende Arbeitszeitabkommen für die ge-
ſamte deutſche chemiſche Jnduſtrie, das für die Betriebe eine
Verlängerung der Arbeitszeit unter beſonderen Umſtänden
vorſah und in vergangener Woche in Berlin zur Verhand-
lung ſtand, iſt bis zur geſetzlichen Regelung verlängert
worden. Die ebenfalls ſtattgehabten Lohnverhandlungen für
die Sektion V. B. (Mitteldeutſchland), bei denen von den
Arbeitervertretern 15 90 Lohnerhöhung gefordert waren, ſind
ebenfalls ergebnislos verlaufen, ſo daß im kommender Woche
das Zentraltarifamt in Berlin einen Schiedsſpruch fällen
wird.

Zur Lehrlingshaltung bei den Schornſteinfegermeiſtern hat
der preußiſche ſ für Handel und Gewerbe unter
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Die

Miniſter
Verlängerung der Geltungsdauer der bisherigen Anordnung
beſtimmt, daß bis zum 314. März 1928 jeder einzelne Schorn
ſteinfegermeiſter in Preußen nicht mehr als einen Lehrling
halten darf.

Böſe Folgen der Luftballonzugabe. Beim ZugabeUnweſen
zur Anlockung der Kundſchaft ſpielen bekanntlich die Luft
ballons für die Kinder eine beſondere Rolle. Wie jetzt
gemeldet wird, ſind mehrere Kinder durch das Spielen
mit dieſen Ballons, die ſie wahrſcheinlich an den Mund
geführt haben, erkrankt. Dieſe Erkrankungen ſind ſo ernſter
Art, daß ſich z. B. ſchon das Geſundheitsamt Recklinghauſen
zu einem Verbot der Zugabe von Luftballons entſchloſſen hat.

Sitzung des Landeseiſenbahnrats Magdeburg. Die 4. or
dentliche Sitzung des Landeseiſenbahnrats Magdeburg fand
kürzlich in Halle ſtatt. Es wurden Tarif-, Beförderungs- und
Fahrplanangelegenheiten erörtert; insbeſondere wurde eine
Entſchließung angenommen, in der für Rohbraunkohle
eine Ermäßigung der Frachtſätze des Ausnahmetarifs um
331 beantragt wird. Die nächſte Sitzung wird voraus-
ſichtlich am 11. September ſtattfinden.

Die Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten und Hinterblie-
benen macht bekannt, daß ihr Unterhaltungsabend, der ur-
ſprünglich für Freitag angeſetzt war, auf ſpäter verſchoben
wird. Näheres wird in Kürze bekannt gegeben.

Wetterbericht für das mittlere Norddeutſchland. Zunächſt
noch mild mit ſüdweſtlichen Winden, ſpäter Winddrehung nach
Nordoſt und keichte Niederſchläge mit Abkühlung.
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lheuter-Berein Merſeburg e. D.
Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien,

Es iſt recht erfreulich, daß die Leitung unſeres Theater-
vereins den Wünſchen der Preſſe und des hieſigen Theater
publikums ſo bereitwillig Rechnung trägt. Als wir vor
einigen Wochen in Uebereinſtimmung mit vielen Kunſtfreun-
den zum Ausdruck brachten, die kleine Künſtlertruppe mit
ihren Darbietungen muſikaliſcher Komödien möchte recht bald
wieder verpflichtet werden, glaubten wir kaum, daß uns
dieſer prächtige Genuß ſo ſchnell verſchafft werden würde,
Und doch iſt es gelungen, und wieder haben die Damen Claire
Jache und Ruth Schneider und die Herren Herbert
Neuſtadt und Albert May aber auch Herr Fritz Kieſel-
bach als Meiſter am Klavier, die Herzen der Theaterbeſucher
durch ihre Glanzleiſtungen erobert. Jn drei Einaktern
konnte man geſtern abend einmal das hervorragende ſchau-
ſpieleriſche Talent der Mitwirkenden bewundern, ſich aber
noch mehr an reizenden Melodien Schuberts und anderer
Komponiſten erfreuen. Es verſteht ſich, daß auch diesmal
recht herzlich gelacht werden konnte.

Heute abend gaſtieren die Künſtler nochmals. Dieſe Ge-
legenheit ſollte jeder Anhänger lebensechter, froher Kunſt
zu einem Beſuche des „Kafino“Saales wahrnehmen. Auch
u Saal übt übrigens für Theateraufführungen mehr

nziehungskraft als andere Säle aus.

lageskuiender.
Dienstag, 31. März. Deutſ g wart Wgig, 31. z. eutſche Volkspartei Bismarck-feier, Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer, abends 8 Uhr.

„Tivoli“.
Mittwoch, 1 April. Nationalpolitiſches K ivoch, 1. ſches Kolleg. Bismarck-en Feſtrede: Oberſtltn. Dueſterberg; abends 72 hr.

Mittwoch, 1 April. Biochemiſcher ei titgliederver„1. 2 ſcher Verein. Mitgliederver-n abends 8 Uhr. Kaſino (Turnhalle).
Erbin ag, 3. April: Merſeburger Werkgemeinde Werkſchau.

erhemelnge Wicho Uhr. „Herzog Chriſtian“. Merſeburger
unterricht, gende n gerortrag Formproblem im Werk-

Freitag, 3. April. Verein für Heimatkunde, Vortragsabend

heute wahrſcheinlich keine
Miniſterprüſtdentenwahl in Preußen.

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 31. März. Faſt alle Fraktionen des Preußiſchen

Landtages ſind im Verlauf des heutigen Vormittages zu
Sitzungen zuſammengetreten. Nur die Zentrumsfraktion tritt
erſt nach der Plenarſitzung um 6 Uhr zuſammen. Die Ple-
narſitzung beginit um 12 Uhr. Um 10 Uhr tritt der
Aelteſtenausſchuß zuſammen, an deſſen Sitzung ſich um 11
Uhr eine interfraktionelle Beſprechung anſchloß, in der die
Vorſchläge der Parteivorſtände in der Perſonalfrage für den
Miniſterpräſidentenpoſten erörtert werden. Nach der augen-
blicklichen Lage zu urteilen, iſt es ſehr unwahrſcheinlich,
daß die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten in der
heutigen Landtagsſitzung ſchon erfolgt.

sihung erſt nachmittags 5 Uhr.
(Eigene Radiomeldung.)

Der interfraktionelle Ausſchuß, beſtehend aus Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten, beſchloß, den auf 1 Uhr
angeſetzten Aelteſtenrat zu empfehlen, die Plenarſitzung auf
5 Uhr zu vertagen und dann die Wahl des Miniſterpräſidenten
vorzunehmen.

Berhner Börje vom 31, Mür,
(Eigene Radiomeldung.)

Die Börſe zeigte heute keinerlei neue Momente. Die
Aktienmärkte lagen bei Beginn des Verkehrs vollkommen
verödet. Die erſten Kurſe bröckelten durchweg weiter ab.
Auch auf den übrigen Markgebieten war die Unternehmungs-
luſt nach wie vor ſtark gehemmt. Das letzthin noch etwas
lebhaftere Geſchäft am Fondsmarkte ſtockte gleichfalls. Aller-
dings konnten ſich die Kurſe hier behaupten. Jm Vorder-
grunde ſtanden dabei Schutzgebiete, die mit 4& gefragt
waren. Wie bekannt, fällt dieſes Papier nicht unter den
neuen Aufwertungsentwurf. Die Tilgungsfrage wird viel-
mehr unabhängig von dieſem im Zuſammenhang mit den
Beſtimmungen aus dem Friedensvertrag und den ſpäteren
Abkommen geregelt werden. Auch 23er K.-Schätze waren mit
0,65, Pfandanleihe mit 36 infolge Deckung behauptet.

Letzte Depeſchen

Kriegsanleihe unverändert 0,700, ſpäter leicht ermäßigt. An

W netenKreis und Nochbar kreiſen

Genuſa, 31. März. Unſer Ort erhält nun auch ſein Ehren
mal für die 17 Gefallenen der Gemeinde. Mit
der Ausführung iſt unſer Heimatkünſtler, Bildhauer Juckoff-
Schkopau, beauftragt.

Corbetha, 31. März. Zwei Sittlichkeits verbrechen, die der Mitte der 20er Jahre ſtehende Arbeiter
Hermann Buſch von hier Ende Januar bei Corbetha und
Delitz a. B. verſucht hatte und über die wir damals be
richtet hatten, beſchäftigten jetzt die Strafkammer Halle.
Dem gemeingefährlichen Burſchen wurde eine vollkommen

Er erhielt 5 Monate Gefängnis
mit 3jähriger Bewährungsfriſt. Es iſt unverſtänd
lich, daß derartige Vergehen, die den Verkehr auf offener
Landſtraße am hellen Tage gefährden, noch durch Strafauf
ſchub ſanktioniert und gefördert werden. Man dürfte er-
warten, daß zum wenigſten Angriffe auf die Sicherheit der
Einzelnen ſo geahndet würden, wie ſie es verdienten.

unverdiente Schonung zuteil.

Schlettau, 30. März. Der Gemeindeſteuerein
nehmer Möbus hatte in einer Anzeige im Tageblatt
vom Freitag, den 27. März angegeben, vergangenen Diens
tag von einem Auto auf dem Wege nach Merſeburg ange
fahren worden und hierbei um eine Brieftaſche mit 6400
Mark Steuern gekommen zu ſein. Die ganzen Angaben
waren ſo unwahrſcheinlich, daß ihre Richtigkeit von Polizei
und Aufſichtsbehörde ſtark angezweifelt wurde. Dem zu
ſtändigen Landjägeramte iſt jetzt die Aufklärung der dunklen
Angelegenheit gelungen. Möbus hatte anſcheinend bei der
Stabiliſierung im Herbſt 1923 bei der Einziehung von
Steuern nicht die nötige Sorgfalt verwandt und hatte ſo
Verluſte zu verzeichnen, die bei ordnungsgemäßer Geſchäfts
führung in der Gemeindeverwaltung unmöglich geweſen
wären. Da er das Geld abliefern mußte, hatte er ſchon
in der Nacht vom 30. zum 31. Januar einen „Einbruchs-
diebſtahl“ in ſeiner Wohnung inſzeniert, der ihm jedoch als
fingiert nachgewieſen werden konnte. Nun iſt auch ſein
Automärchen jeglicher Romantik beraubt worden.

Schkeuditz, 31. März. Jn der Mordſache Zillmer
ſind bisher fünf Verhaftungen erfolgt. Sämtliche Verhaf-
teten befinden ſich in Unterſuchungshaft in Halle. Stark
belaſtet von ihnen ſind zwei, die übrigen ſind höchſt-
wahrſcheinlich Mitwiſſer. Außerdem wurde am letzten Don-
nerstag noch eine weitere Verhaftung vorgenommen. Dieſer
Häftling hat ſich in der Trunkenheit ſelbſt der
Täterſchaft bezichtigt. Die ſofort vorgenommene
Durchſuchung ſeiner Wohnung förderte zwei Dolchmeſſer und
einen blutbefleckten Mantel zutage. Dieſe Stücke ſind zur
gerichtschemiſchen Unterſuchung dem Unterſuchungsrichter zu-
geſtellt worden. Ueber eine weitere Spur, die nach Leipzig
führt, kann aus kriminaltechniſchen Gründen noch nichts
angegeben werden. Von den ſechs Jnhaftierten ſind fünf
Ortsein wohner und gehören der K. P. D. an.

Nus dem Keiche,
Jeßnitz. Durch Ueberanſtrengung getötet. Der

Arbeiter Schäfer hatte ſich nach Arbeitsſchluß verſpätet und
verſuchte, den Zug noch im letzten Augenblick zu erreichen.
Jedoch wenige Minuten, nachdem er ſich im Zuge befand,
brach Schäfer, durch ſchnelles Laufen überanſtrengt, tot zu-
ſammen.

Goslar. Einer Betrügerin konnte hier das Hand-
werk gelegt werden. Sie ſchädigte Geſchäftsleute, indem ſie
angab, im Auftrage irgend einer achtbaren und in Goslar
gut bekannten Perſönlichkeit zu kommen und ſich Ware mit-
geben ließ, für die ſie das Geld bald zu bringen verſprach.
Infolge ihres ſicheren Auftretens gelang ihr der Trick wieder-
holte Male. Mit den Waren verſchwand ſie dann ſtets auf
Nimmerwiederſehen. Eine vorſichtige Geſchäftsinhaberin be-
kam Bedenken und ſtellte durch Rückfrage feſt, daß ſie be-
ſchwindelt worden war. Sie erſtattete Anzeige bei der Polizei,
und ſo wurde die Schwindlerin ermittelt und feſtgenommen.
Es handelt ſich um eine aus Osnabrück zugereiſte Perſon.

Weimar. Die Vorarbeiten und die Verhandlun-
gen für einen Zentralflughafen ſind mit Erſolg ge-
führt worden, ſo daß binnen kurzer Zeit Weimar an das
Luftnetz angeſchloſſen werden wird.

Weida. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig-
nete ſich auf dem Bankwitzſchen Berge. Dort wollte der
Kutſcher Goitel aus Friesnitz mit einem Wagen auf dem
ſchmalen Wege den Berg hinabfahren, kam dabei ins Rutſchen
und fiel hin, wobei ihm ein Rad des Wagens über ein Bein

den Aktienmärkten blieben die Aufträge der außerhalb der
Börſe ſtehenden Kreiſe heute vollkommen aus. Der Bedarf
an täglichem Geld zeigt etwas ſtärkeren Umfang als in den
letzten Tagen, konnte aber immer noch nicht ganz befriedigtwerden. Serhin hat der Geldmarkt eine Verſteifung er
fahren. Tägliches Geld 9- 10 Proz., Monatsgeld unver
ändert 10 12 Proz., Privatdiskonten 8 Proz. Am inter
nationalen Deviſenmarkt fiel der franzöſiſche Franks vor
mittags durch eine Fortſetzung feiner letzttäglichen Steigerung
auf.

Bie gmklichen Produktennreiſe vom 31. März.
Berlin, den 31. März. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notier r

(Getreide- und Oelſaaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark)
Weizen märk. 246—-249, Roggen märk. 229--233, Sommergerſte

märk. 225 246, uttergerſte 200 224, Hafer märk. 186 194,
Hafer pom. Weizenmehl 32,75 35,50. Roggenmehl 31,00
bis 33,75, Weizenkleie 14,00, Roggenkleie 14,50--14,50, Raps 395 bis
400, Leinſaat 390,—400, Viktorigerbſen 22,00--29,00, lleine Speiſe
erbfen 18—-20, Futtererbſen 18-—-19, Peluſchken 18--19, Acker
bohnen 19-20,00 Wicken 18,50—20, Lupinen ol. 11, 12,00, Lupinen
gelbe 12,50 14,50, Seradella alte neue 13,00-—15,50, Rapskuchen
15,30 15,60, Leinkuchen 21,20 21,50, Trockenſchnitzel 10,00--10,20,
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,00 bis
19,20, Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Beviſen-Kurſe,

Berlin, 31. März. (Drahtlos.) Amtlich
Newyork Dollar) 4,195-4,205.
Amſterdam (109 Fl.) 167,19 167,61.
Brüſſel (100 Frk.) 21,61-21,6
Paris (100 Frk.)

wurden notiert1

London (1 Lſtr.) 20,043 --20,93
Schweiz (100 Frk.) 80,90--81,10
Stockholm (100 Kr.) 113,04 113.32.
Kopenhagen (100 Kr.) 76,00 77,10
Rom (100 Lire) 17,36--17,40
Prag (100 Kr.) 12,450 -12,455.
Wien (100000 Kr. 5,911 5,925.
Athen 6,69--6. 71.
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den erſten Bei
wo ein
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rief, und dem einige hinzueilende Paſſanten der
ſtand leiſteten, wurde dem Krankenhauſe zugeführt,
Unterſchenkelbruch feſtgeſtellt wurde.

Jlmenaun. Große Unterſchlagungen
verſicherungs- und Angeſtelltenverſicherungsgeldern beging ein Angeſtellter in einer hieſigen Porzellan
fabrik. Die Veruntreuungen ſtellten ſich bei Gelegenheit
der Reviſion durch einen Beamten der Jnvalidenverſicherung
heraus.

an Jnvaliden-
ſowie Vereins-

Hannover. Die Tierärztliche Hochſchule Hau-
nover wendet ſich mit der dringenden Bitte zum Beitritt
zu der zu begründenden Geſellſchaft der Freunde der Tier
ärztlichen Hochſchule Hannover an alle ihre früheren Schüler
und alle Jntereſſierten und Freunde aus Landwirtſchaft,
Jnduſtrie, Handel und Handwerk, ſowie ſonſtige ihr und
ihren Beſtrebungen naheſtehenden Kreiſe. Es gilt die Bereit
ſtellung privater Mittel für dieſe gemeinnützige Bildungs-
und Forſchungsſtätte, um Lehr- und Forſchungstätigkeit in
dem dringend nötigen Maße zunächſt aufrechterhalten und
wenn irgend möglich weiter ausbauen zu können. Der Staat,
der an erſter Stelle berufen wäre, Mittel bereitzuſtellen, um
das zu erhalten und auszugeſtalten, was geſchaffen iſt, um die
Fortſchritte in Lehre und Forſchung zu gewährleiſten und zu
fördern, iſt nicht in der Lage, es zu können. Die Mitglied-
ſchaft wird erworben, durch Jahresbeiträge, die dem freien
Ermeſſen der Mitglieder überlaſſen ſind, jedoch für die Ein
zelnen mindeſtens 5 R.M. betragen ſollen. Beträge ſind
zu überweiſen auf das Konto: Geſellſchaft der Freunde der
Tierärztlichen Hochſchule Hannover bei der Hannovverſchen
Bank, Filiale der Deutſchen Bank, Poſtſcheckkonto Han-
nover 200.

Hannover. Von einer Handgranate zerriſſen. Auf
dem Uebungsplatz der Reichswehr in der Vahrenwalder Heide
fanden ſpielende Kinder mehrere Handgranaten, von denen
eine zur Exploſion kam. Einer der Knaben wurde getötet,

rletzt ins Krankenhaus ge-zwei andere mußten ſchwer ve
bracht werden.

Scharzfeld (Krs. Oſterode). Ein auswärtiger Händler
wurde in der Nähe des Bahnhofes überfallen und rück-
lings mit einem ſchweren Knüttel niedergeſchlagen, ſodaß er
bewußtlos zuſammenbrach. Die unbekannten Täter raubten
dem Beſinnungsloſen 300 Goldmark, die er auf einem Ge-
ſchäftswege bei ſich trug.

München. Die Spitzenverbände des geſamten deutſchen
Bäckergewerbes ſind in München zu einer Sitzung
des Geſamtvorſtandes des Zentralverbandes deutſcher Bäcker-
innungen Germania verſammelt geweſen. Die Tagung hatte
ſich mit der neuen Handwerksordnung, mit der Nachtruhe
im Bäckergewerbe, der Sonntagsarbeit, dem Achtſtundentag
und mit dem Bericht des geſchäftsführenden Vorſtandes zu
befaſſen. Vorangegangen war der Reichskongreß für das
Lehrlingsweſen, der umfangreiche Beratungen über das Lehr-
lingsweſen und ſeine Neugeſtaltung gepflogen hatte.

Oberſchreiberhau. Reichskanzler Dr. Luther iſt in
Schreiberhau (Rieſengebirge) zum Erholungsurlaub einge-
troffen und hat in der Reifträgerbaude Wohnung genommen.

Stadttheuter Halle
30 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor.Dienstag, 7 t ten Adas gemacht werden ſoll. Von Luigi Piran-Ein Stück

dello.Mittwoch, 7.30 Uhr: Und Pippa tanzt. Glashütten-Mär-
chen in vier Aufzügen von Gerhart Hauptmann.

Donnerstag, 7.30 Uhr: Rigoletto. Oper in drei Aufzügen
von G. Verdi.

Freitag, 7.30 Uhr: Und Pippa tanzt. Glashütten-Mär-
chen in vier Aufzügen von Gerhart Hauptmann.

Sonnabend, 7.30 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
leske Oper in vier Bildern von Jacques Offenbach.

Sonntag, 3 Uhr: Der verlorene Sohn. Ein Legendenſpiel
in drei Aufzügen von Wilhelm Schmidtbonn. 7.30 Uhr:
Tiefland. Muſikdrama in einem Vorſpiel und drei Auf-
zügen von Eugen d'Albert.Montag, 7.30 Uhr: Paul Wegener mit ſeinem Enſemble
Berliner Künſtler in Die Raſchhoffs, Komödie in fünf Akten
von H. Sudermann.

Bur-

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-

ſchaft und Bilderbeilagen: Karl Zeuch. Lokales und Pro
vinz ete.; Hans Beck. Sport und Anzeigen A. Rank.

Druck und und Verlagsanſtalterlag: R er Druck
L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

fuhr. Pferd und Wagen kamen vor dem dort befindlichen
r. Muſeum (Kloſter). Geländer zu ſtehen. Der Verunglückte, der laut um Hilfe Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Für die überaus zahlreichen Gratulationen

und Geſchenke zur Konfirmation unſeres
Sohnes Helmuth, ſagen wir allen edlen
Spendern unſeren herzlichſten Dank.

Familie G. Erdmann.
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Tivoli.

W m h h h n a e u m h i n n a
m m x e h r m d h l C C W

Herzlichen Dank für die überaus zahl-
reichen Aufmerkſamkeiten, die uns anläßlich é

8 der Konfirmation unſeres Sohnes Karl g
erwieſen wurden.

Landjägermeiſt. Kobbe u. Frau.

e e je r m in r
Für die uns anläßlich unſerer goldenen

Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir nur auf dieſem Wege herzlichen Dank.

Jm beſonderen, Dank Herrn Paſtor
Boigt für ſeine herzl. Worte, Herrn Lehrer
Wittig und der Schuljugend für Orgelſpiel
und Geſang, Herrn Beyling und Frau Ge-
mahlin, der Gutsverwaltung, dem Krieger-
verein und Bund, den Mitarbeitern und
Arbeiterinnen, der ganzen Gemeinde, allen
Angehörigen und Bekannten.

Friedrich Kraneis

und Frau Thereſe
geb. Zwanziger.

Kehiung!

der Kriegsbeſchäd. u. Hinterbliebenen
des W erbundes,

im Tivoli wird
auf ſpäter verſchoben!
wegen Erkrankung einiger mitwirkender Damen
und Herren. Die bereits verkauften Programme
behalten Gültigkeit. Wann die Veranſtaltung

in Kürze bekannt gegeben.

bismurifeier
am 1. April 1925, abds. 7,30 Uhr

im Tivoli.
Feſtrede:

Herr Oberſtleumant Due! terberg.

Feſtſpiel:
„Die Wacht am Khein“.

Eintritt: 0,50 Mk.
An das nationale Merſebug ergeht hierzu

herzliche Einladung.

Rationalpolitiſches Kolleg.
Rikolaus Schäfer.ooähähäh>ää>h

Berein für Heimatkunde
Freitag, den 3. April abends 8 Uhr

im Muſeum (Kloſter):
Vorträge:

1. Herr Lehrer Gutbier:
„Von Wunderdoktoren und Stadtpfeifern“

(17. Jahrhundert)
t. Herr Prof. Or. Wedding:

Merſeburg“.
Gäſte willkommen.

e e

Merſeburger Werkgemeinde

Unlere Werſſchuu
wird eröffnet Freitag, den 3. April,
vorm. 10 Uhr im Jugendheim Herzog
Chriſtian. Geöffnet tählich von 10

Uhr bis abends 8 Uhr.
Eintritt fref.

Freitag, den 3. April, abends 7*/2 Uhr

L chtbildervortrag
von Herrn Hofrat Prof. HildebrandtLeipzig.

t über das Formproblem
in Werkunterricht.

Eintritt 30 Pfg.

MIIIIIII

Eehtertvedesedteorrodteeta

G a e h h m a m h e e m e

derUnterhaltungsabend
der Kreisgruppe Merfeburg- Stadt

am Freitag, d. 3. April, 8 Ahr abds.

ſtattfindet wird im Korreſpondent und Tageblatit

III
ne

„Die altſlaviſchen Bezirke und der Burgward e

II

4

1960 25
n

Anlässlich meines
Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Biochemiſcher Verein
Merſeburg und Umg.

Mittwoch, d. 1. 4., abds. 8Uhr im gTurnhalle Kafind
Mitgltederverummlung,

Der DorandUhr. Geschüftsuhnum
empfehle als besondere Sperialität:

„Meine Jubilänmsmarke

S Nr. 10 10 e

8 25 c II

Vorrangeige

Spezial-Ausſchank
„Wormſer Aveſelbri

nO Anſtich: arrarengGute preiswerte Küche
Kalte und warme Speiſen zu jeder Tag eszeit

Meine aus erſten Häuſern

in Kisten a s50 Sthe

5 g n 9d 14 r Domstr. 1 Tel. 404
Spezieſhans in ivarren, Zigaretten u. Tabak

n m

l

W

t
c

ma

n

III

Terrazofuhbboden.
Kunststein-Stuck u. Rabit trarbeiten

werden ſachgemäß und billig ausgeführt

Gindenhahn 8 Müller,

ementsüuſen

h

S Ab I. dye werden die

h täglichen Konzerte
in meinem Cafe unter der Leitung des

Kkonzertmeisters u. Violinsolisten
Herrn Akhbert S n mm iü c tk u u f e n St t e e ausgeführt.

beſonders preiswert!
Die neuen

el 3158. Halle a. S. Leipzigerſtr. 63.
Se Kirdliche Rachrihter,

Dom. Getauft: Gerhard
und Marianne, Kinder
d dte ſler E. Elſter-

i mann; Anne i Tocht.p. Fabrikarb. A. Dick.
Stadt. gen Paul

e und M ax. Söhne desTiſchl. Schenk; Herbert,
Sohn des Zimmermann
i Kind; Marianne, einee unehel. Tocht Getraut-

Frühjahr modelleee
ſind eingetroffen.

Beachten Sie mein Schaufenſter! ö I a nr k. Hermann, barengestauns
II 6 h h 4 I Rufnummer 727 gersednre Friedrichstr. 16

Anlage von Park-, Zier- u. Nutzgärten

Boßmarkt Vorgärten Obstbaumschnitt
Ur. 5. Alle gärtnerischen Arbeiten

werden ausgeführt
h e la Ware von Baum- u. Strauchmateriall iong po it ſt es I alle Artikel des Gartenbaus

Unſere Freunde bitten wir, ſich an dem am Kostenlose Auskunft. Billigste, sauberste künstler. Ausführung

31. d. Mis. ſtattſindenden Kräftige Nelken und Stiefmütterchen
Fackelzug S zum billigsten Preis. Komme auch auswärts

zu Ehren Bismarcks zahlreich zu beteiligen.
Fackeln zum Seilbſtkoſtenpreiſe von 60 Pfg

e e

werden von 6,30 Uhr ab Bürgergarten 9

ausgegeben. a

nur 68 Pfg.Beste Verarbeitung?
100 gr. Tfl.

Große Neu Kingänge
in Biusen, Kleidern und Mänteln

von außergewöhnlicher Billigkeit?

Himberren,

Knnisſteine

Sehr preiswert:
la Däniſche Molkereibutter

das Beſte was es gibt
i Pfd. 1.25 Mk.
I ries Sieg nw w St. 11 Pfg. 10 St. 1.(Preis würcdigkeit! n e ceeee5 Pfd. 1.35 Mk. m

FACcoeogsfett in Tafeln
W Schmelz Nuß Schokolade

Tacdlelloser Sitz S e vent darin
sind die bekanntesten Vorzüge meiner Konfektion! G mee

Cocosflocken ſtets friſch
Pfd. 15 Pfg.

Malz, hell und dunke

ſauerſütz-Vonbon
t 4 Pfd. 15 Pfg.

r 1a PralinenT if O t bieten Ihnen meine Sonderangebote G Seidenkiſſen gefülltr STGCIM nicht zu übertreffende Vorteile. R KakanBonbon
DrokfePfd. 25 Pfg.

OTTO WIRTHI Breite Straße 13.

Der Prokuriſt E. O. R.
Hitlgendorf mit Frau E

S. G. geb. Loebus.
e (Berdigt: Der Arbeiter

Karwath.
Altenburg Getauſt:

Hans, Sohn d. Mechan.
Thieme. Beerdigt: Die
Ehefrau d. Glaſermeiſt,

e Eſche.
Neumarkt. Getauſt:

Lieſelotte, T. des Haus-
ſchlächters Rudolf Sieler.

Beerdigt: Eliſabeth
Dorias geb. Heil, Ehefr.
des Fiſchermeiſters Paul
Dortas; Heinz Kynaſt.

In unſer Handelsregiſtel
Abt. A N. 202 iſt heute
bei der Firma WilhelmKötteritzſch in Merſeburg

Angetragen:
Die Firma iſt erloſchen.
Merſeburg 20. März 1925

Preußiſches Amt sgericht.

Jagd Verpachtung
Der Termin zur öffent

lichen meiſtbietenden Ver
pachtung der Jagd in dem
gemeinſchaftlichen Jagd
bezirk der Gemeinde Le
litzſch und des Gutsb ezirks

Kleincorbetha findet am
Dienstag, den 14. April 1925

nachmittags Um
im Gaſthauſe zu Heglita

ſtatt.Oeglitzſch, d. 1. April 1925

Der Jagd vorſteher.
Ritzcher.

Kauft

z oſchJe get

r

W

die Garantieme arke in

Fußbodenlachfarhen
der Lackfarbenfabri

Otto Kuche,
Magdeburg eſt.

Jn Mitte deutſchland
200 ſéä rtaufsſtellen.

nve rka Jfür Pieif ſebu
m Drogerk

erm. We niger,
Central Drogerte

B. Kupper,
AdlerDrogerie

A Atzel.
Zofort geſucht ein

Fernruf 549. Burgstraße Nr. 9. R u möbliertes
Zimmernebſt Kammer ſofort zu handlung erlernen

S mieten geſucht. Offert. u.
370 25 a. d. Exped. d. Bl
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Gerhard

Kinder

Elſter
e, Tocht.

Dick, Während meiner Reiſe durch die Mongolei im November
t 9 z konnte ich bemerken, wie der dunkle und mächtigee hatten der Flügel des veränderten ruſſiſchen Adlers über
Herbert z gewaltige Grenzland zwiſchen Sibirien und ZentralAſien

mermann Jn Moskau bekam ich gleichfalls einen ſehr ſtarken
ine, eine Ändruck von dem zielbewußten und energiſchen Streben,
Getraut: t dem Rußland ſeinen Einfluß und ſeine Macht über die

E. O. R lker des Oſtens zur Geltung bringen will. Die Mongolei
Frau E bereits gefangen. Jn Peking ſitzt der ſcharfſinnige und
ebus. Mſlos tätige Karachan, ruſſiſcher Geſandter, der als Arme-
Arbeiter Pr ſelbſt Aſiate iſt und weiß, was Aſiaten vertragen

d was ſie wünſchen. Es gibt Umſtände von überwälti-
Getauft: der Kraft, die ihm in die Hände arbeiten. Der mächtige

Mechan. Fzekönig der Mandſchurei Chang-tſoling, neigt Rußland
rdigt: Die Das älteſte, größte und in vieler Hinſicht edelſte Volk
aſermeiſt. Fr Welt, die Chineſen, ſind lange genug von den europäi-

en Großmächten mit kleinlicher Aufpaſſerei gequält wor-
Getauft: n. Während des Boxeraufſtandes 1900 glückte es den

es Haus ineſen nicht, ſich an der Willkür der Chriſten zu rächen.
of Sieler. ne Zweifel bereiten ſie ſich auf einen neuen Boxeraufſtand
u dere größeren Dimenſionen als der erſte vor, und ſie haben
ters Van nt 1900 manches gelernt. Was die chriſtliche Menſchen
Kynagſt. e wert iſt, ſahen ſie im Weltkriege. Schon bei meiner

elsregiſtel

iſt heute
Wilhelm

Merſeburg

erloſchen.

März 1925

tsgericht.

uchtunſ

ur öffent

iden Ver
gd in dem

n Jagd-
inde H
utsbezirks

et am
April 192

AhrHeglitſch

r

pril 1925

vorſteher.

er.

vcC72?ò727

An Bismarſſe,
(Zum 1. April 1925.)

Wenn wir doch Dich noch hätten
Treuſter, der von Uns ging,
Wie Glas zerſprängen die Ketten
Allein auf Deinen Wink.

in Du wieder zu uns ſprächeſt,Felſer, nur eines Tags:
Die Feindesverträge brächeſt
Du ſcharfen Zungenſchlags!

brauchen den Mann, deſſen Wollenr ih Ziel uns weiſt
nd Bruderhaß und Grollen

Zu drohender Einheit ſchweißt.
Den Mann, der aus Schlaf und Dämmern
Fewaltig uns Deutſche weckt,
Daß ſich aus duldenden Lämmern
Die Löwenpranke reckt!
Um Deutſchland zu erneuern,
Großer von Friedrichsruh,
Von Deines Geiſtes Feuern
Schick' uns ein Blitzen zu;
Sprühe durch unſere GliederSein gewaltiges Ich
Bismarck, Dein Geiſt komme wieder,
Bismarck wir brauchen Dich

Alice Freiin von Gaudy.
Sowjetrußland auf dem Wege weſtwärts!

Ein Warnungsruf Sven Hedins.
an der ſchwediſchen Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“
tet Sven Hedin einen eindringlichen Warnungsruf
die europäiſchen Völker, vor der ruſſiſchen Gefahr auf
Hut zu ſein.

ickkehr erregte ich auf gewiſſer Seite Widerſpruch durch
ine Aeußerung: „Es iſt ſehr natürlich, daß alle aſiatiſchen
jlker, die
eunde und Befreier
as Meer der Entſcheidungen“, das ſoeben erſchienen iſt,
reibt Colin Roß „Rußland hat ſich nach der Revolution

den
ſeinem

unter fremdem Joche leben, in
ſehen müſſen“. Jn

Ruſſen
Buch:

der nach Oſten orientiert. Der Sowjetſtaat hat ſich in
ropa bis auf weiteres mit einer Verteidigungsſtellung
nügt und ſeine ihm inne wohnende imperialiſtiſche Expan-
iskraft nach Oſten gerichtet, womit es Anſpruch auf Schick-

legemeinſchaft mit den von Europa unterdrüückten aſiati-
n Völkern erhebt und ſich als Bundesgenoſſe und Be-
ier anbietet.
In ganzen nördlichen Perſien hat Rußland die Macht inne

1. Veilage zu Kr. 76 des Merſeburger Tageblattes
Dienstag, den 31. März 1925.

und ſein Einfluß breitet ſich nach allen Richtungen in dem
großen Kontinent aus. Die Ruſſen verſtehen es weit beſſer
als die Engländer und Franzoſen im ſüdlichen Aſien, das
Vertrauen der aſiatiſchen Völker für ſich zu gewinnen. Sie
ſtehen den Aſiaten näher als die Weſteuropäer. Es wäre
ein ſchickſalsſchwerer Mißgriff zu glauben, daß Rußlands
energiſche Orientierung gegen Oſten Europa für längere
Zeit in Frieden laſſen würde. Es wäre für die Randſtaaten
und ihre nächſten Nachbarn nützlicher, ſich mit Ernſt und
ohne Phraſen in dieſe Situation hineinzuverſetzen. Der
Putſch in Reval bewies, daß die Ruſſen ſelbſt die Zeit für
gekommen halten, für eine Expanſion nach Weſten. Daß
dieſer Vorſtoß mißglückte, beruht auf einem reinen Zufall.
Um ein Haar wäre er gelungen. Die roten Truppen lagen
fertig an der Grenze und die Flotte lag vor Reval. Aber
bei uns merkte man nichts!

Wie wird es das nächſte Mal werden? So viel iſt ſicher,
daß man beſſer vorbereitet kommen wird. So, wie augen-
blicklich die Angelegenheiten Europas laufen, braucht man
kein Prophet zu ſein, um den Ausgang voraus zu ſehen.
Deutſchland, das unter der Zarenzeit unſer mächtigſter
Schutz gegen die ſlawiſche Macht war, iſt entwaffnet und hat
in militäriſcher Hinſicht ein Vakuum hinterlaſſen, das im
nächſten Kriege ausgefüllt werden muß. Rußlands Orien-
tierung nach Oſten ſchwächt längſt nicht ſeine Stoßkraft
nach Weſten, ſie verſtärkt ſie im Gegenteil. Mit dem ganzen
Aſien als Stütze und Hinterland ſind die Hilfsquellen Ruß-

lands unerſchöpflich.
Seitdem Deutſchland durch die Verblendung ſeiner Feinde

entwaffnet iſt, fällt der Schwerpunkt der erſten Ver-
teidigung der abendländiſchen Kultur auf Schweden. Die
uralte Freiheit unſeres Volkes, unſere feſte Verfaſſung und
unſere hohe Bildung ſind wenn die rote Propaganda
wie der Jslam von blutdürſtigen Horden verbreitet wird
demſelben Schickſal preisgegeben wie Rußland ſelbſt, als
Dſchingis-Khan und ſeine Söhne das Land unter die Knute
der Mongolen brachten.

Die Leute, welche im Namen des ſchwediſchen. Volkes
die Laſt dieſer Verantwortung tragen, ſtehen jetzt im Be-
griff, die an ſich ſchon unzureichende Verteidigung, die wir
haben, zu zerſchlagen. Mit Hinſicht auf den Völkerbund, den
größten Humbug der Weltgeſchichte und auf Finnland als eine
Schutzmauer für Schweden, will man in einer Zeit voll von
drohenden Sturmwolken unſer Volk der Möglichkeit berauben,
mit Ausſicht auf Erfolg ſein Land zu verteidigen.

Eine Abrüſtung in der jetzigen Weltlage iſt
ein Verbrechen und eine Torheit. Wenn es unter den
Repräſentanten des Volkes eine Majorität für die Ver-
wirklichung dieſes Planes gibt, ſo will ich für mein Teil
ſagen, daß ich unſere Zukunft als hoffnungslos und unſer
Schickſal als unwiderruflich beſiegelt anſehe.“

Der TIcheka-Prozeß,
Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Zu Beginn der Montagsſitzung brachte zunächſt der Reichs-
anwalt wiederum einen Antrag ein, für die Verhandlung
über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bereits die
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Es wurde dem Antrag ent
ſprechend zunächſt in nichtöffentlicher Sitzung verhändelt.
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit trat das Gericht
zunächſt in die Vernehmung des Zeugen Profeſſor Kockerl
von der Univerſität in Leipzig als Sachverſtändigen über ver-
ſchiedene Unterſchriften ein. Es handelt ſich dabei um die
Unterſchriften „Wolf“ und Hellmuth'“, die mit der Unter-
ſchrift Skoblewskis identiſch ſein ſollen. Der Sachver-
ſtändige hat den Angeklagten Skoblewski mehrfach Schrift
proben in Deutſch und Ruſſiſch machen laſſen. Als weitere
Schriftprobe lag außerdem noch ein Brief des Angeklagten
an den Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld vor. Der Sachver
ſtändige ſagte aus, daß der Angeklagte in ruſſiſcher Schrift
eine gewiſſe Schwerfälligkeit gezeigt habe. Die verſchiedenen
Schriftproben ſtimmen aber untereinander ſämtlich überein.
Aus der Namensunterſchrift „Wolf“ glaubte der Sachver

Der Erfinder.
Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer.

(Rachdr. verb.)

„Erraten, Herr Nachbar! Und dieſes Herz ſehnt ſich nach
ten Zuadrupeden! Habt Jhr gegen Money und gute
orte zwei Saumtiere zu verleihen
„Wohin, Sir?“

t „Hinauf bis RockeryPlace.“„Wann zurück?“ v
I Ich denke, morgen um dieſe Zeit.“

J geſch. „Jwei Maultiere können Sie haben, Sir.“
„Koſtet?“

in Der Beamte trat ans Fenſter, ſchaute mit zwinkernden
ar gen nach dem Deutſchen und blickte nach Bloſſom aus,
farhen e in der Nähe wartete.

nfahrik n ded S inden: er e ſeinesLeinwandhemdes hochkrempelte, „ſeid Jhr nicht derche, ann, der drunten die großen Kanäle baut
an „Sanz recht, Mr. Stationer. Woher kennt Jhr mich?“
m r mich der Henker“, rief der Mann in der urwüchſigen
sſtellen. n er Hinterwäldler, „ich hab' doch auch Muskeln von
auf ift Sehen Sie hier, mit dieſen Fäuſten halte ich nen
urg h r den gottverdammten Hörnern feſt, wenns drauf
rogerie t T Aber wie Sie es dem John Boyſen gegeben haben,
iiger. as mache ich Jhnen denn doch nicht nach.“
re waren Sie Zeuge der Szene?“
en atte meinen freien Tag und hab' mir den Rummel

den vrado mal angeſehen. Keinen Cent hätte ich für Jhr
San etet, Sir! Aber, Gott ſtraf mich, Sie haben's

t ein d e maul richtig gegeben! VBauf, eins unters Kinn
u iht a v den Wanſt mir hat das Herz im Leibe ge

unt. r. Soliath wie ein Mehlſac auf den. Voden
goloniel FFhuld t ab, Sir; für dieſen Schlag bin ich in Jhrer

Samen gab ein Wort mehr von Miete und Pfandi
zen will. Aber ich kann doch nicht verlangen
zeumartts.

2

„Keine Beleidigung, Sir! Mein Name iſt Stone! Was
Stone ſagt, iſt geſprochen!“

Der Hohlweg war fürchterlich, ſteinige Strecken wech-
ſelten mit Sumpfboden, den Moraſt löſten Schluchten ab,
die ſteil in die Höhe führten und ſelbſt den weggeübten
Maultieren zu ſchaffen machten. Dann kam man auf eine
Lichtung, auf welche die Sonne glänzend hierniederprallte.
Fliegen, Bremſen und Weſpen ſetzten den Tieren zu, den
Reitern rann der Schweiß aus den Poren. Gegen Mittag
raſtete man am Fuße einer Mammuthfichte, deren unge
heurer Nadelſchirm Schutz bot vor den ſengenden Strahlen
der Sonne. Der dichte Waldbeſtand hatte aufgehört, der
Rieſenbaum mit ſeinen zwei Metern Durchmeſſer ſtand hart
am Rande des Gehölzes, an das eine lange Strecke felſiger
Wüſtenei ſich anſchloß.

„Bis hierher war's ein Kinderſpiel“, ſagte Bloſſom,
indem ſie eine Serviette über den Boden deckte und das
Picknick improviſierte. „Stärken Sie ſich Lüchtig, Mr. Bauer,
denn was auf unſer Mittageſſen kommt, iſt ein Vorgeſchmack
von Klondyke.“

„Nur zu“, lachte er, „ich finde, es kann uns beiden
nichts Beſſeres blühen! Das gibt Blut in die Wangen und
Luft in die Lungen. Sie, Bloſſom, ſind ſchon auf dem
beſten Wege, die Lethargie abzuſchütteln!“

„Jn der Tat, ich hatte ehrlichen Hunger“, gab ſie in
guter Laune zurück. Und beiden ſchmeckte es vortrefflich,
während die Maultiere im mageren Graſe weideten. Vor
dem Aufbruch ließ Bauer die Tiere in einem kleinen Bache
ſaufen, der als ſchmales, verſickerndes Rinnſal das Gelände
durchſchnitt.

Der Weiterritt ging durch Sonnenbrand und Geröll,
über die Stümpfe abgerodeter Tannen bis zu einer giganti-
ſchen Quarzformation, die Bloſſom als das Felſenmeer be
zeichnete. Sie diente als Wegweiſer und mußte auf ſchmalem
Pfade umritten werden, den im Laufe der Zeit die auf und
abwärts ziehenden Miner gebahnt hatten.

„Es iſt mir ein Rätſel, wie die Miner es fertig bringen,
ſolches Terrain mit ſchwerfälligen Ochſenwagen zu über

Cwv-2

ſchließen zu können. Bezüglich der Quittung „Helmuth“
glaubte der Zeuge ebenfalls keine Anhaltspunkte dafür zu
haben, daß es ſich um die Unterſchrift Skoblewskis handele.
Der Reichsanwalt ſtellte feſt, daß die Ausſage des Sachver
ſtändigen wohl dahin zu verſtehen ſei, daß die Möglichkeit
beſtehe, daß Skoblewskis Schrift mit den Unterſchriften „Hel
muths“ und „Wolfs“ identiſch ſei. Der r
wurde ſodann entlaſſen. Zur Weiterbehandlung über d
Frage des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit wurde dann wie
derum die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Um 10 Uhr verkündete der Präſident, daß im Intereſſe
der Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werde.
Hierauf wurde der Saal geräumt, auch die well ne ver
mußten den Saal verlaſſen. Wie wir erfahren, iſt mit derWiederherſtellung der Heffentlichteit im „Tſcheka“ Prozeß nicht
vor Donnerstag dieſer Woche zu rechnen.

Hie Kolonigiwoche 1925,

Berlin, 30. März. Jm Berliner Rathaus nahm heute
die Kolonialwoche 1925 ihren Anfang. Unter den zahlreich
erſchienenen Vertretern des Kolonialgedankens bemerkte man
den Herzog und die Herzogin Adolf Friedrich von Mecklen
burg, Reichskanzler Dr. Luther, Außenminiſter Dr.
Streſemann, Oberregierungsrat Brückner, Gouverneur
Freiherr a. d. von Rechenberg, Gouverneur a. D. Seit
Frau Gouverneur Dr. Schnee, Gouverneur Hahl, Geheimrat
Aelteſter von der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes
und Regierungsrat Zache. Außerdem waren zahlreiche Par-
lamentarier erſchienen. Die Stadt Berlin wurde durch den
Oberbürgermeiſter Böß vertreten. Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg hielt die Eröffnungsanſprache Und wies
darauf hin, daß es heute in erſter Linie die alten Kolonial-
ſoldaten ſeien, die für den Kolonialgedanken werben ſollen.
Die Veranſtaltungen ſollen ein Bild der früheren deutſchen
Arbeit im eigenen überſeeiſchen Gebiet geben. Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg hob im Verlaufe ſeiner Begrüßungs-
änſprache hervor, daß koloniale Bücher und Vorträge heute
mit mehr Verſtändnis aufgenommen werden wie früher.

Die Ausſtellung ſoll einen flammenden Proteſt des deut
ſchen Volkes in die Welt ſchicken gegen die von unſeren
Gegnern umſonſt hinauspoſaunte Lüge von der Unfähig-

keit Deutſchlands zu koloniſatoriſchen Arbeiten.
Hierauf nahm der Berliner Oberbürgermeiſter Böß das
Wort und hieß die Kolonialwoche im Namen der Stadt
Berlin herzlich willkommen. Es handele ſich um ein natio
nales Unternehmen und Berlin habe, wenn es jemals galt,
für die Sache des Vaterlandes einzutreten, noch niemals ver-
ſagt. Oberbürgermeiſter Böß ging dann auf den Wert des
Kolonialbeſitzes ein und erklärte, daß die Kolonien, die uns
mit Gewalt genommen worden ſind, von Rechts wegen uns
gehörten und daß ſie uns eines Tages zurückgegeben werden
müſſen.

Gouverneur Seitz führte aus, daß man jetzt vor zwei
ſchwerwiegenden Entſcheidungen ſtehe. Die eine ſei bereits
gefallen. Die deutſchen Landsleute in Südweſtafrika hätten
mit überwältigender Mehrheit beſchloſſen, ſich der Ueber-
tragung des ſüd afrikaniſchen Bürgerrechtes nicht zu wider
ſetzen, um ſich eine Mitwirkung bei der künftigen Selbſtver
waltung des Schutzgebietes zu ſichern. Die zweite Ent-
ſcheidung ſei die des Eintritts Deutſchlands in den Völker-
bund. Von der Regierung ſei zu verlangen, daß ſie auf dem
Boden der Forderungen der Kolonialdeutſchen ſtehe, um die
Intereſſen des ganzen Volkes zu wahren.

Reichskanzler Dr. Luther gab namens der Regierung
eine kurze Erklärung ab. Er ſagte u. a.: Sechs Jahre
bereits entbehrt Deutſchland ſeine Kolonien. Jn angeſpann
ter Arbeit weniger Jahrzehnte hatten deutſche Anſiedler,
Kaufmänner, deutſche Bauern und Aerzte, deutſche Miſſionare
die Schutzgebiete derartig entwickelt, daß ihre Wirtſchaft
und Verwaltung mit denjenigen der größten Kolonialvölker
nicht nur wetteifern konnte, ſondern in mancher Beziehung
ſie übertraf. Meine ganzen Hoffnungen und Wünſche drücke
ich in den Worten aus: Deutſches Volk, gedenke
deiner Kolonien“.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſagte: Die Kolo
nialfrage iſt für unſer auf ein zu enges Gebiet zuſammen
gedrängtes Volk ohne die Möglichkeit in Bezug der für ſeine
Ernährung und Jnduſtrie notwendigen Rohſtoffe von größter
Bedeutung. Dem feſten Zukunftswillen des geeinten Volkes
u kolonialer Betätigung kann auf die Dauer der Erfolg

ſtändige keine Jdentität mit der Unterſchrift Skoblewski nicht verſagt werden.

winden.“

„Für dieſe Leute gibt es kein Hindernis“, entgegnete
Bloſſom, „der Goldhunger treibt ſie unwiderſtehlich vor-
wärts. Was ſchadets, wenn fünf bis ſechs Ochſen unter den
Peitſchen verenden der ſiebente, der achte, der neunte
ſchaffts doch. Und wenn ein Karren drauf geht, ſo belädt
man den nächſten mit doppelter Laſt und wenn dieſem Achſen
und Räder brechen läßt man einfach die Ausrüſtung
liegen. Erfrieren dem Miner die Füße, iſt er imſtande,
auf Knien und Händen hinaufzurutſchen, wenn ihn nicht
unterwegs Hunger und Durſt oder ein ausgiebiger Ogalk al
von ſeiner Gier nach dem Gold erlöſen. „Sehen Sie dort“

und ſie deutete nach einem Abhang, den ein krauſes
Trümmerfeld von Rädern, zerſplitterten Brettern, zer-
riſſenen und halbvermoderten Decken füllte, „da haben Sie
die Reſte einer verunglückten Partie! Uebrigens ſchneiden
wir den Weg ab. Expeditionen mit Laftgepäck nehmen von
cher die ſüdweſtliche Route, wir reiten immer weiter nach

eſten!“
„Sie hatten recht mit Jhrer Vorſicht“, ſagte Bauer und

e die Gepäckriemen auf, „nun heißt es, in die Wolle
chlüpfen!“

Jn warmer Vermummung ging es vorwärts. Mit be
wundernswerter Sicherheit nahmen die Maultiere Schroffen
und Grat, kletterten ſie in Trab über Hänge und
Stege. Einmal floh der Gebirgszug jäh zurück und er-
öffnete den Ausblick in eine gähnende Schlucht. Doch ohne
gern überſchritten die Tiere den ſchwindelnden Saum-
pfad. So kam allmählich im zähen Ringen mit der Natur
der Spätnachmittag heran. Die Sonne begann ſich zu neigen
und der Wind, der die Reiſenden ohne Unterlaß begleitet
hatte, trieb düſteres Gewölk zuſammen, aus dem das Tages-
geſtirn wie ein rotglühender Ball herausleuchtete. Aber
dieſes Leuchten war kein Siegeszeichen mehr, es war das
Fanal eines Kampfes zwiſchen dem Giganten und dem er-
drückenden Nebel, der ſich feſter und feſter, wie ſchweres
Geſpinſt um ſeine Schultern legte.

„Wir werden Schnee bekommen“, ſagte Bloſſom, „in diefen
Regionen erlebt man ſehr oft alle vier Jahreszeiten an
einem Tage.“

(Fortſ. folgt.)
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Wahlergebniſſe des Landkreiſes Merſeburg.
T n T Dann

Bame der re erſten Braun Held Hellpach Jarres Ludendorf Marr Thälmann Ungültig

Großlehna, Kleinlehna 196 2 34 144 4 9 188 4Altranſtädt und Gutsbezirk 171 24 180 1 5 194 9Kötſchau und Gutsbezirk 115 1 32 141 3 8 99 11Witzſchersdorf und Gutsbezirk 32 14 40 1 1 19Schladebach und Gutsbezirk 135 48 152 3 3 83 1Rampitz 28 30 81 2 35 1Thalſchütz 7 S 1 42 2 S sOetzſch, Treben, Nempitz 103 3 6 125 S 2 40 1iſſen, Rodden 20 2 5 49 1 20 3ünthersdorf und Gutsbezirk, Zſchöchergen,

Kötzſchlitz und Gutsbezirk 68 1 12 107 2 1 65Wöritzſch 25 2 33 1 4 2orburg, Maßlau und Forſthaus 52 2 13 80 1 2 6 2leinliebenau und Gutsbezirk 38 2 36 S 1 5Dölkau und Gutsbezirk, ZweimenGöhren 64 S 12 97 S S 30 1Zöſchen und Gutsbezirk, Zſcherneddel 102 1 57 168 1 2 52 3Wegwitz u. Gutsbezirk, Pretzſch, Wallendorf 24 33 85 1 4 91 ßKriegsdorf und Gutsbezirk 28 S 15 26 1 25 2DTragarth und Gutsbezirb, Löpötz und Guts-

bezirk, Löſſen und Gutsbezirk 26 S 12 38 2 29Meuſchau, Venenien 63 1 49 163 1 8 134 4Burgliebenau und Gutsbezirk und Förſterei 18 S 9 80 3 S 65 3Trebnitz, Forſthaus Faſanerie 13 S 8 89 S S 3Creypau und Gutsbezirk, Wüſteneutzſch 4 7 120 2 2 34 4Wölkau 2 1 1 41 3 8Lennewitz 39 18 65 2 35orbitzPoppitz 129. 2 33 215 7 224 8ürrenberg 22 10 114 1 S 8 1Oſtrau 38 14 41 1 80Keuſchberg 224 64 348 14 18 210Balditz S S SGr. u. Klein-Goddula m. Veſta u. Goddula Gut S S S STollwitz 65 1 3 56 2 4 146 4Teuditz und Gutsbezirk 45 1 11 66 2 3 163 9Kauern, Ragwitz 30 1 2 97 S S 70 2öllſchen, Ellerbach 13 1 83 S S 15 1othfeld, Schweßwitz 59 1 8 127 3 15 2Röcken, Michlitz 70 S 5 128 1 1 28Kleingöhren, Großgöhren 55 7 82 S 7 2Goftau, Stößwitz 32 2 8 72 S 6 9Starſiedel, Kölzen Gutsbezirk 77 3 150 S 1 33 4Pobles und Gutsbezirk, Söſſen 19 S 13 24 3 30Muſchwitz 144 S 23 51 72 1Söheſten 41 4 52 48Tornau 51 S 1 42 2Großgörſchen und Gutsbezirk, Rahna 113 S 15 154 1 2 57 3Kleingörſchen und Gutsbezirk S S S SCaja 21 S 7 52 1 5 1Dehlitz a. S. und Gutsbezirk 33 3 10 83 1 S 31 5Kleincorbetha u. Gutsbezirk, Oeglitz, Oebles-

Schlechtewitz 102 3 23 107 3 7 45 1Eisdorf 20 2 92 3 7Kitzen und Gutsbezirk, Hohenlohe 56 S 10 136 7 S 34 STheſau, Sittel 22 9 88 2 2 27 1Löben, Scheidens, Peißen, Seegel 18 1 10 116 S 2 6 3Zitzſchen 93 1 28 136 1 4 76 2Großſchkorlopp, Kleinſchkorlopp 12 S 3 124 1 13 SRäpitz, Schkeitbar 30 S 4 167 1 10 SMeuchen und Gutsbezirk, Meyhen 58 S 2 173 S 33 1Schkölen 28 S 3 97 1 3 5 3Thronitz, Döhlen und Gutsbezirk 50 4 135 1 7 2Schkopau und Gutsbezirk 66 1 26 202 2 3 100 2Corbetha 50 2 7 62 2 1 70 1Collenbey und Gutsbezirk 8 2 45 1 24 sBeuditz 33 1 11 55 1 1 24 1Ermlitz-Rübſen und Gutsbezirk 120 1 6 57 1 2 78 1Oberthau und Gutsbezirk 16 2 8 62 1 1 72 3Röglitz 49 S 11 98 1 86 6Weßmar und Gutsbezirk 26 3 59 75 1Wehlitz 316 2 8 164 2 3 255 SRaßnitz 36 1 7 111 3 5 120 SEnnewitz 18 S 5 75 S 3 75 2Cursdorf 56 1 10 73 2 59 2Papitz, Altſcherbitz, Modelwitz Gutsbezirk 657 4 37 490 10 23 437 33Atzendorf 30 1 9 90 4 1 9 2Benndorf und Gutsbezirk 98 2 14 123 7 16 68 1Blöſien und Gutsbezirk 12 6 98 1 18 1rankleben u. Gutsbezirke Oberhof u. Unterhof 108 1 20 234 6 11 130 2euſa und Gutsbezirk 20 1 10 103 16 2 20Körbisdorf und Gutsbezirk 25 28 135 5 4 27 3Kötzſchen 70 1 29 130 6 185 13Naundorf und Gutsbezirk 46 12 113 2 11 99 3Niederbeung und Gutsbezirk 23 1 12 62 29Oberbeuna 99 3 25 186 3 5 127Keipiſch 25 i 11 33 2 i 28 zRunſtedt und Gutsbezirk 17 8 43 1 5 56ſcherben 5 33 2 1 3iederwünſch 10 1 11 170 2 1 29Oberclobicau 2 2 42 1 47 3RNiederelobicau, Wünſchendorf, Reinsdorf

Raſchwitz und Gutsbezirk 32 2 13 114 142Cracau 1 5 50 15 7Kleingräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden 11 10 110 1 2 11 lOberkriegſtedt, Unterkriegſtedt u. Gutsbezirk 16 8 78 S 1 32 7Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau u. Gutsbezirk 6 13 66 2 4 84Bündorf und Guisbezirk 11 1 10 55 2 36 lKnapendorf 2 7 93 1 s 4 7GroßgräfendorfStrößen 49 1 41 179 4 29Schotterey 63 1 20 130 1 S 68Benkendorf und Gutsbezirk 6 1 93 1 4Rockendorf, Neukirchen und Gutsbezirk,

Hohenweiden, Röpzig, Rattmannsdorf 60 2 6 185 1 3 143 T
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ein würdiges Grabmal errichten. Walter Flex, der bei den
letzten Kämpfen auf der Jnſel Oeſel die tödliche Kugel erhielt,
iſt am 17. Oktober 1917 auf dem Friedhof des Dorfes
Peude zur letzten Ruhe gebettet worden. Ein ſchlichtes
Holzkreuz, von ſeinen Soldaten geſchnitzt, kündete Namen
und Datum. Solange deutſche Beſatzung auf Oeſel weilte,
war das Grab Gegenſtand ihrer beſonderen Ehrungen, und
die erſte Wiederkehr des Todestages brachte eine weihevolle
Walter-Flex-Feier, an der das geſamte Deutſchtum des Bal-
tikums lebhaften Anteil nahm. Aber das traurige Kriegsende
und die einbrechenden Wirren und materiellen Nöte ſowohl
in Deutſchland als auch im Baltikum ließen alle Pläne
zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung des Dichtergrabes zunichte
werden. Die Oſtſeeinſel ſchien in unerreichbare Ferne gerückt
zu ſein. Doch gerade in der Zeit des deutſchen Tiefſtandes
faner der Dichter Walter Flex vor allem in den Herzen
der Jugend das „Heimrecht“, das er für die Toten von den
Lebendigen gefordert hatte. Die Jugend, die in ſeinem
„Wanderer“ das ſchönſte Bild ihres eigenen, idealen Wollens
und Strebens erblickte, der das Wort „rein bleiben und reif
werden“ zum Leitwort wurde, hob Walter Flex auf den
Schild als Führer und Wegweiſer in deutſche Zukunft.

Deutſche Wandervögel ſuchten und fanden auf abenteuer-
licher Baltikumsfahrt das Grab „ihres“ Dichters. Sie fanden
es mit Blumen geſchmückt, gepflegt und gehegt von den
wenigen im Lande verbliebenen Deutſchen, deren Mittel aber
nicht ausreichten, das morſch gewordene Holzkreuz durch ein
beſſeres Denkmal zu erſetzen. Bei ihrer Abgeſchiedenheit
n ſie gewähnt, Deutſchland habe ſeinen Dichter ver-
geſſen.

Nun hörten ſie von den jungen Wandervögeln, wie
lebendig der Dichter im Herzen ſeines deutſchen Volkes
lebt, wie ſeine Bücher von Hand zu Hand gehen und
Wander- und Feſtgefährten von jung und alt ſind. Freudig
griffen die Wandervögel den Gedanken auf, für die Schaffung
eines Grabſteines Sorge zu tragen; waren ſie ſich doch be
wußt, daß es Ehrenpflicht gerade der deutſchen Jugend
ſein müſſe, auf dieſe Weiſe ihrem Dichter Dank und Liebe
zu erweiſen.

Und nun geht der Aufruf der deutſchen Jugend an jung
und alt durch die Lande. Der Alt-Wandervogel,
deſſen Jungmannen am Grabe auf Oeſel das Verſprechen
zur Tat gaben, hat die Führung übernommen. Er wendet
den an alle jungen Menſchen, die aus Walter Flex' Büchern
ft und Segen gewonnen haben, mit der Bitte um Mit-

hilfe. Der Altwandervogel veranſtaltet zum Beſten des
Denkſteins Walter-Flex-Abende und bittet die Jugendbünde
ſich ihm in gemeinſamer Arbeit anzuſchließen. Die Sammel-
ſtelle für Spenden liegt in den Händen des Gauleiters für
Berlin und Mitgliedes der Bundesleitung des Alt-Wander-
W dag, Saltver Matthey, Berlin Poſtſcheckkonto Berlin

Bunte zeitung,

g „Bubikopfſchmerzen“ ſind die neueſte Krankheit, von der
ondoner Aerzte berichten. Es ſind nicht etwa die Schmerzen,
ie die Damen über den Verluſt ihres langen Augen oder

pfiz den richtigen Schnitt des Bubikopfes empfinden, ſon
ern es iſt ein Kopfweh das durch den Bubikopf hervorufen wird.
lerzte leiden die Damen in neueſter Zeit beſonders an Kopf

neuralgien und man ſchreibt dieſe Erſcheinung der plötz-
ha Entfernung des wärmenden und ſchützenden Kopf
digees am Nacken den Damen zu. Während früher der
fie Haarknoten gegen die rauhen Winterwinde ſchützte,

er Hals nun der Witterung viel mehr ausgeſetzt, und das
u ſich in Kopfſchmerzen bemerkbar. „Die Damen werden
t lange am Duv tropſſchmerz leiden“, ſagte tröſtend ein
e „denn ſie werden ſich bald an die neuen Bedingungen
h haben, wenn ſie nicht vorher überhaupt auf denweh J verzichten. Viele Frauen, die an dieſem Kopf

be eiden, tragen Glockenhüte, die bis tief über den Nacken
rabgezogen werden und eng anſchließen.

Das Tafelgeſchirr des bayeriſchen Kurfürſten MaximiliximiliFürs ſtieß man im JnnBett bei Mühldorf infolge
Zuüſſe u aſſerzufluſſes der aus den Alpen kommenden
ärtuwderh ſilbernes Tafelgeſchirr. Nach den Berichten alter
u de ſich um einen Teil eines großen Silber-
e den ayeriſche Kurfürſt Maximilian I. im Jahre

retten verſuchte. Eines dermbdee e arketten betraut war, ſtie

an die hldorfer Jnnbrücke und verſank. Seit-Tieneeeher Schag der über 500 vergoldete und ſilberne

eräte umfaßte, auf dem Grunde des Jnn.

iffe, das mit der Rettung
infolge ungeſchickten Ma-

Nach der Erklärung zahlreicher Londoner

Söldnerhorden der Schweden und Franzoſen

JDirtſchaftliche Mochenſchau.
Die Reichsregierung hat nunmehr die Geſetzentwürfe über

die Aufwertung herausgebracht. Es iſt kennzeichnend für
die Gefinnungslumperei der Sozialdemokratie, daß ihre
Preſſe ſofort in ein Triumphgeheul ausgebrochen iſt. Sie
macht ſich über die betrogenen Sparer luſtig, über die durch
die Jnflation Geſchädigten, zu denen Millionen von Volks

noſſen gehören. Allerdings handelt die Sozialdemokratieedabei durchaus folgerichtig: erſt vor wenigen Monaten hat
ihr Otto Landsberg, wohlgemerkt der Magdeburger Lands-
berg,wärts erklärt, daß es keine Aufwertung geben könne und
dürfe, weil die Jnflation die gewaltigſte wirtſchaftliche Revo-
lution ſei, die die Geſchichte kenne. Wieder muß daran
erinnert werden, daß die Sozialdemokratie ſeit der November-
umwälzung zielbewußt die Inflation vorbereitet und geför-
dert hat. Die Jnflation iſt es ja, die das Aufwertungs-
problem erſt geſchaffen hat, weil ohne die Jnflation die Zer-
ſtörung der Währung, alſo die Umwertung aller Werte, nicht
möglich geweſen wäre. Die Regierung der Volksbeauftragten
hat im November 1918 jene Finanz- und Wirtſchaftspolitik
begonnen, die unbedingt zur Verarmung des Volkes führen
müßte. Daß die Deutſchnationalen verſucht haben und ver
ſuchen, die größten Schäden der Jnflation zu beſeitigen,
das hat die Sozialdemokratie in den Harniſch gebracht. Es
kann nun ruhig zugegeben werden, daß die Geſetzentwürfe
der Reichsregierung nicht die Hoffnungen und Wünſche er-
füllen, mit denen ſich die Geſchädigten bisher getragen
haben. Das aber liegt im Zwang der Verhältniſſe, die in
der Hauptſache die gewiſſenloſe Politik der Sozialdemo-
kratie heraufbeſchworen hat. So iſt die Aufwertung der
öffentlichen Anleihen eng mit dem Wiederherſtellungsproblem
verbunden. Selbſt wenn die Regierung bereit und ent-
ſchloſſen wäre, das Unheil und das Unrecht, das in der
Jnflation für die alten Anleihebeſitzer liegt, wieder gut zu
machen, ſo müßte ſie auf jeden Fall damit rechnen, daß der
Vielverband dieſe Wiedergutmachung verhindert. Trotzdem
verſucht die Reichsregierung, das ärgſte Unrecht, das Unrecht
an den kleinen Sparern und den Mündeln, ſo weit es eben
geht wieder auszugleichen Was die bösartige ſozialdemo-ratiſche Kritik e das iſt, daß das Aufwertungs-
problem auch ein Produktionsproblem iſt. Hätte die Sozial
demokratie die Produktion nicht gewaltſam durch den Acht
ſtundentag abgewürgt, ſo würde es auch kein Aufwertungs-
problem geben.

Reichsinder für Lebenshaltung im März 1925.
Die auf der neuen, erweiterten Grundlage berechnete

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und Bedarf)
beläuft ſich nach den n des Statiſtiſchen Reichs-
amtes für den Durchſchnitt des Monats März 1925 auf
136,0 (gegen 135,6 im Vormonat). Sie hat ſich um 0,3
erhöht. Nach der alten Methode würde ſich die Jnderziffer
für den Durchſchnitt März auf 125,7, alſo um 0,5 höher als
im Februar, ſtellen.

s

Berliner Produktenmarkt.
Verlin, 30. März. Die von den überſeeiſchen Waren-

märkten eingelaufenen Berichte zeigen keine erhebliche Ver
änderung, wirkten deshalb auf den hieſigen Verkehr kaum
anregend. Das kältere Wetter hatte die Kaufluſt für hoch-
wertige Futterſtoffe etwas ger und waren die Forde-
rungen leicht erhöht, während Melaſſe, Oelkuchen reichlich
ur Verfügung ſtanden, blieb Kleie knapp und beſonders ge

ragt. Auf Hafer lauteten die Forderungen unverändert, das
Angebot reichte gerade aus, die Nachfrage zu befriedigen.Heſſaaten bei kleinen Umſätzen behauptet. eizen lag bei
kleinen Umſätzen ziemlich feſt, von Roggen war das Angebot
iemlich klein, die Mühlen nahmen einwandfreie Ware inieineren Mengen auf. Mehl unverändert ſtill. Jm handels-

rechtlichen Lieferungsverkehr herrſchte große Zurückhaltung,
doch war die Haltung feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.

Seipzig, 30. März. Auftrieb: 677 Rinder (162 Ochſen,
212 Buüllen, 73 Kalben, 230 Kühe), 640 Kälber, 954 afe,
1763 Schweine, zuſammen 4034. Außerdem von Flei-
ſchern ſelbſt zugeführt: 8 Rinder, 34 Kälber, 98 Schafe161 Schweine. Pleife für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichs-

mark): Ochſen: a) 47-50, 6) 36--46, c) 2 5, d)
Bullen: a) 46--50, b) 41--45, c) 35--40, d) 25--34; Kal-
ben und Färſen: a) 47——50, b) 44—50, e) 34--43, d) 26—33,
e) 18--25; Kälber: a) b) 75--80, c) 55--74, d) 35 bis
54; Schafe: a) 52—56, 40--51, c) 18--39; Schweine:
a) 60--61, 60--61, c) 55--59, d) 50--54, e) 50--54.
Geſchäftsgang: Rinder, fe und Schweine ſehr lang-
am; Kälber langſam. Ueberſtand: 165 Rinder (davon
50 Ochſen, 44 Bullen, 5 Kalben, 65 Kühe), 435 Schafe,
160 Schweine.

Verliner Metallpreiſe.
30. März. Elektrolytkupfer 130,75, Raffinade-

eichblei 70—-71, Rohzink 71--72, Alu-
Reinnickel 340

Verlin,
kupfer 121-123,
minium 235--240, w. 435—505,
bis 350, Feinſilber (ea. 900) 93,50-94,50.

der früher mit Ebert Volksbeauftragter war, im „Vor Z.

T Aame und Ortſchaften der Gutsbezirke en e Warr lmann Ungültigdes Landkreiſes Merſeburg Braun Held Hellpach Jarres Ludendorff Ch

Helitz a. B. und Gutsbezirk 18 19 20 8 1Dörſtewitz 1 1 10 49 1 i JKleinlauchſtädt und T rrk 23 18 1 17 3aſſendorf und GutsbezirSchlenan Angersdorf 154 1 13 218 12 s z 4Beuchlitz und Gutsbezirk 40 2 11 125 10 J zolleben 51 S 13 340 s 5La Ochendorf iuſchl. NeuRöſſ 132 2 ;1 60 13 10 37 3Röſſen l, A--k, einſchl. Neu-Röſſen und

LeunaWerke 336 4 134 315 30 52 63 10Röſſen ll, L--Z, einſchl. NeuRöſſen und

LeungWerke 311 3 109 312 16 69 69 5Göhlitzſch, einſchl. NeuRöſſen und Leuna-

Werke auf Göhlitzſcher Flur 33 1 14 85 4 8 21 1Haspig 39 7 33 6 11 1Cröllwitz 14 23 69 S 2 4Spergau 77 5 84 256 3 5 29 3Kirchfährendorf 56 1 13 61 2 1 26Merhurg 2421 20 1348 5387 216 221 2351 64Lützſer 407 5 54 944 13 43 680 19Schkeuditz 1724 9 157 1387 17 75 721Lauchſtädt 98 4 124 518 4 8 211 4Schafſtädt 468 3 76 593 9 5 111bin Grabgenkmal für Malter Flex, Handel und Verkehr
Deutſche Jugend will dem Dichter des „Wanderer zwiſchen 2beiden Welten“ als Zeichen ihrer Liebe und Verehrung Effektenkurſe.(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg]

Berliner Börſe vom 30. März 1925.*)
Anleihen

Dollar Schätze 91,75
kl. Goldanleihe 100,
gr. 94,755 Dt. Reichsanl. 9,695

4 dto. 0,75dto. v,72
3 dto. 0,664 Preuß. Conſols 0,82

o dto. 9825
3 dto. 0,62Sächſ. land. Pfdbr.
Meining. Hyp. 1/17 6,50
Pr. Bodürd. 3 9 6445
Oeſtr. Gold 10./19
Ungar. Gold 7/19
Ungar. Kr. R. 6/19

ein Main Donau g
Schl. Holft. El v. 21
A. A. E. G. 9 sBad. Anilin v. 19 5.85
Höchſter Farben 19 4,27

Aktien
Schiffahrts Aktien

Hamburg Amerika 84,75
Hanſa Dampf. 105. 25
Rordd. Lloyd Akt. 99
Verein. Elbeſchiff. 3,10

Bank Aktien

Bank elektr. Werte 5,50
Bank f. Brauind. 50Berl. Hand. G. (100) 58,
Com. u. Priv. Bk. ſ09,50
Darmft. u. Nat. Vank 137.75

Deutſche Bank (60) 135,
Disk. Com. Ant. (40) 127. 40

Dresdner Bank 114,75
alle Bankverein 2,
eipzigerCred. Anſt. 100.25

Reichsbank Anteile 1447,
Sächſiſche Bank 54,80
Wien. Bkv. (M p. St) 5,765

Brauereien

EngelhardtBrau e. 27.75
Schulth. Patzenhof 35
Leipzig Riebeck 18.,60

IJnduſtrie Aktien
Aachener Spinnerei 0,4
Accumulatoren 129,
Agfa 137.5Allg. Berl. Omnibus I8,
A. E. G 11,30Ammendorf apier 7,30
Anhalter Kohlen 31,25
Aſchaffenburg. Pap. 106,25
Bad. Anilin (120) 145,0
Baroper Walzwerke
Bedburger Wolle 9,
Bochum Guß 80“/,
Buſch opt. Jnduſtr. 97,
Charlottenb. Waſſer
Chem. Heyden 3 50
Chem. Jnd. Helſenk. 109,

Deſſauer Gas 4
Dtſch. Erdöl 57Dynamit Nobel 109*/,
Eileuourger Cattun 25,25
Elberfelder Farben 27.7
Eſchweiler Bergw. 140,25
Fahlberg Liſt 4,6
Frauftädter Zucker 42

Genthiner Zucker 2.1
Geſ. f. el. Unter. (100) 108,
Glauziger Zucker 23,
Görlitzer Waggon 45Hamb El. W. (100) 91-25

arpener Bergwerk 138—
irſch Kupfer (150) i 8

Höchſter Farben 187.8
Jlſe Berghau 29,75
Jüdel Co. sKahla Porzellan 3.3
Kirchner Co. 28,40
Koehlmann Stärke 35,
Köln Rottweil 33
Körbisdorf. ZuckerKraftwerk Thüring. 6,3

Lahmeyer Co. 12*
Leopoldgearde (140)
Linde Eismaſch.
Lüneb. Wachs. (100)
Magdeburger Gas

e Bergw.Geſ.
Mansfelder Bergw.
Marienh. Kotzenau
WMaſch. Baum

Buckau
Mix u. Geneſt (100) 93,
Reckarſ. Fahrzeng
Riederſchl. Elektriz. W.
Oberſchl. Eiſen. Bed. 10*
Orenftein Koppel 1[83
Oſtwerke 35Panzer 15,9Phönix Bergbau 61,

Braunkohle 465,4
Reichelt Metall 89.4Rhein Weſtf. El. W. 14,25

Gebr. Ritter 7.Rombach Hütte 28.
Rofitzer Zucker 39,Rütgerswerke 16,1
Sächſ. Webſtühle T.
Sarrotti Chok. (20) 28Schieß Maſch. (600) 47,56
Schuckert Co.
Schulz jun. (200) 117,75
SiegenSolinger 2,75
Simonius Zelluloſe a
Steingut Colditz 21,4
Stinnes Riebeck 104.5Tecklog c 20 5
Tempelhoferfeld 35.5
Thüringer Zucker 64,Union chem. Prod. 17,0
BarzinerPapier(s0) 68,
Ver. Kohle Borna 34,5
Wandererwerke t5.30
Wegel. Hüb. (100) 83.Werſch. Weiß. Brk. [73,
Weſteregeln Alkali 22.25
Wolf Maſch. Buck. 6.1
Wotanwerke Seitz. Maſch. A. (100) 148
Zwickau. Maſch. (20)

Berliner Freiverkehr vom 30. März 1925.
Kali Krügershall 251 50
Wittekind 7.75-9,
Api 1,875- 1,425
Dtſch. Petrol. S
Diam. Shares 2,75-23,
Rationalfilm 0,525-0,575
UfaFilm 12,50-12,76

BeckerKohle 6* 6,75 Ruß A. E. G. 1.7
Brown Boveri Schebera 2.6 -2.75
Chem. Zeitz 8,50--8* Jul. Sichel 2.5 -2,6Gummi Elbe ſä, 50 ſStoewer-Auto I0l, 0e, 50
agen&Rötteln 69, Straulauer Glas [8. 19,

men 6.265-6,50 Winkelh. Cogn, 6-1,75
Manoli S

Leipziger Börſe vom 30. März 1925.
Altenburg. Landkr. 1,8
Buſch Waggon Brz. 9,5
Chromo Rajork(20) 9 25
Cröllwiger Papier 13,
Dermatoid Wk. (20)
Etzornd Kießling 9.7
Falkenſt. Gardinen
Gnüchtel. S. Email
Groß, Kunſtanſtalt 4,4

all. Pfännerſch.
artmaun S. Maſch 7

Leipziger Freiverkehr vom 30.
Altenburg Glash.
Bauchwitz Pſcherer 0,5
Buſch Wagg.(p.St.) I2,
Dähne Max S
Eſcher Bernh 8.2
eine Co 2,92arnatzki 2,5

etzer Weimar 2feld, Ludw, 94,
äſtner, Carl 8Kirchner Co. 28,6

Körbisdorfer Zuck, [25,
Kriebſch Mühle 84,
Landkr. Leipzig 78,
Leipzig Riebeck B.

Buchb. Fritzſche 97,75
Piano Zimm. 10,9

LindnerGottfr.(100) 6

Ley, Arn ſtadt 3,85
WMetallw. Borsdorff
Nordd. Gem. 500 74,
Nordd. Gem. 1000 176,
Parkhotel Leipzig 126,
Reform Motoren 52,5
Rhein.Heſſ. Treibr. 0,085

Naumann- Brauerei 50
Paradiesb. Steiner
Pittler Werkzeug t
Riquet Co. (20) II2,5
Schub. &Salzer(100) 51,
Stöhr, Kammgarn 47,
Thür. Wollgſp, (100) 4104.
Tränk. Würk. (100 105,5
Ullersdorf. W. (200) 75,
Wotanwerke 52,
Zittau Mech. Web. 9

März 1925.
Samſonia 0.045Seidel Naumann 3,3
Thür. ZuckWalſchl 87,5
Weidaer Jutte 72,5
WollhaarHainichen 05

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern endeZiffer bedeutet den z Goldwert und iſt der e
verzeichnete Kurs in Go

Halleſche
Bank u, Verfſich. Akt.

Halle Bankverein 09
all. Effkt. u. Wechſ. 0.40

u. Handelsb. 0, 16
Landkredit-Bank 120,

örb. Bankverein o 10
dung Feuerverſ.

Bergw.Akt. u. Kuze.

Halle Pfännerſch. 1[07.
Prehl. Braunk. 130,
Riebeck Montan

Verlin,

17,31.

prozzent zu verſtehen.

Börſe vom 30 März 1925.
188.

69,
Werſchen Weißenfels
Bruckdorf-Rietleb.

JnduſtrieAktien.

Ammendorf Papier 7.25
Cröllw. Papierf. 12,5
Cönnerer Malzf. 100.
Eilenb. Katt.-Manuf. 28,5
Eiſenwerk Brünner 82,
Zimmermann Co.
do. Vorz.Akt. cGlauziger JZuckerf.

Halleſche Maſchinenf.
NRNoöhren

Notenkurſe.

30. März. Polen 80,50--80,90,
58,97——59, 27, Schweizer 80,82--81, 22, Italiener

Heckert Glas
Hildebrand Mühle 2.7
WMoritz Jahr 80
Gebr.Leere Amen C
Körbisdorf Zuch.
Kyffhäuſerhütte 1.2
Gottfr, Lindner 686,80
Schrapl. Kalkw. 55,25
Wegelin u, Hübner 82
Zeitzer Maſchinenf. e
Zuckerraff. Halle

Hanf Jmport 85

Oeſterreichert bis
M oißo Zähne erzielen Sie ſchon durch

1—2 malig. Puhen mit der
npafte ne e

üblenwird auch mit Erfolg Ohlorodent- Mundwaſer vernendek u

W. Kathe 66.



III
Merſeburg g. 3,

Wegen bedeutender Vergrößerung meiner Geſchäftsräume veranſtalte ich einen

10 Prozent
T

und gebe trotz meiner bekannt billigen Preiſe

Rabatt.
c

IIIMGEEMELEEEMEEBIIIBBIIIIIBGIIIXGBBIINBIItet

bel-Scholz. Cloktharutſtr, z

ssbodenplatten

Reiche Auswahl in bester Oualität.

Wand- und Fu t
Ausführung

ganzer Arbeiten durch unser Speziallager.

Körner Pleitz, Weissemels
Gegr. 1866 Baumaterialen- Großhandlung Fernruf 92/845

Soeben erſchienen!

Führer durch Merſeburg
An Vmgegenn

mit zahlreichen Abbildungen und einem Stadtplan.
Bearbeitet von G. Pretzien.

Preis 1, Mk.
Merſeburger Druch- und Verlagsanfalt.

Zu haben in den Geſchäftsſtellen des Tageblattes
Hälterſtraße 4 Gotthardtſtr. 38

und in den Buchhandlungen.

M onig einſte Gandblatt-Cigarren
Gar. r. Blüten-Schleuderh. PfI 10-Pfd.-Eim. goldh., 10,50 Ur 7 en

hell 12,50, 6-Pfd.-Eim., (Marktpreis 10,Pfg.) Probekiſte m. 50 Stck. Mk. 3,80
goldhell 6,80, hell 8, fr. nachn. 300 Stück Mk. 21, fr. nachn. Garantie
Rachn. 50 Pfg. mehr. für graubr. Sandbl.-Decker, weißen Brand u. pikante

Garantie Zurücknahme. Qualität: Rücknahme nach Verbrauch von 10 Gratis-
H. Schröder, Jmkereien, ſproben. Wegen Steuererhöhung wird Einkauf em-

Goltau (Lüneburger Heide) pfohlen.Poſtſcheckk. Hannover 3384 Größtes Bremer ine gen Wenke Co.

e remen 228.n r
J c

h
B.

Nußpreßſiein-
berſauf

jährigen Betriebszeit vorrätig.

Landkundſchaft und empfehlen, mit der Abfuhr Einfacher
baldigſt zu beginnen, ehe die Beſtände vergriffen ſind. T s chDie e erfolgt täglich e vorherige Anmeldung

von 6 Uhr mittags bis 4 ittags. uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags i Vnblade zu kaufen

geſucht.Auch Briketts können in der vorgenannten Zeit und
ohne vorherige Anmeldung auf dieſen Gruben ab- Angebote unter E. H. 9

gefahren werden. an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Die Verkaufspreiſe betragen:

Naßpreßſteine je 1000 Stück 12
Briketts Zir. 60,68 Ein zweijähriges
huc Siune5. eben Montat en

ICCEC IIIbei Lauchſtedt Rr. 4.

e

e S

vor

Leipziger Wäſche und Manufakturwaren Dr. GentnerRuſchesfelde. Diejenigen Pächter,geſchäft, wel es Waren auf Letngiant. verkauft, welche im Herbſt Zuckerrüben zum tarifmäßigen

ſucht für Merſeburg eine einfache ehrliche, JAkkord roden wollen, erhalten im Herbſt

a e uS

e ceeeee

Unzählige Hausfrauen haben
den Wert der Fe

im Blauband“
erkannt. Ihre Verwendungs-

9 v

77 5747 rr h

z e 7 J
2 r v cmmiog. cher
777 7777 57Sind ren

d i 4 J T 9 eäe er e z t 9

et und ihre
Vorzüge unübertrefflich.
50 Piennig das Halbpfd.
in der bekannten Packung

Wir bitten, beim Eir. kauf von je I Pfund „Blauband-Margarines das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband Woche Kostenlos zu verlangen.

inkostmarga-

im Haushalt

Kartoffelackerverpachtung.

Auf unſerem Gut Ruſchesfelde verpachten
wir mit Kunſtdung und Stalldung gedüngten
Kartoffelacker zum Preiie von Mk. 30, je

Morgen. Meldungen bei Herrn Jnſpektor

5 Mk. je Morg. Kartoffelacker zurückgezahlt.
Wir haben auf unſeren Gruben des Halleſchen Bezirkes ſ 9 ſt l 0 ie r die rellegew ungle ſt un f r n Körbisc J wen

Ammendorf und Hermine Henriette Ihn Waren und Eintaſſiere i im dertau l(Dreierhausſ) bei Oſendorf Offerten werden kerigſchugt. Spree brigeſſelbſtgezogene O en
noch tadelles trockene Raßpreßſteine aus der vor 375,/25 an die Expedi ion dieſes Blattes.

3 Jahre alt zu verkanfen
I Wir bringen dies zur Kenntnis unſerer verehrten e Rittergut Tragarth.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft

Staatlich privilegiert zur Ausgabe von
Inhaberpapieren seit I. Oktober 1866.

Die Bank bringt neue

10 u. 8 Goldhypothekenpfandbriefe
zur Ausgabe.

Als Sicherheit für die Pfandbriefe dienen die ausschlieblich zur
Deckung derselben bestimmten, in Verwahr des staatlich besteillten Treu-
händers befindlichen Goldnvpotheken und das gesamte Vermögen der
Bank. Infolge dieser Sicherheit und der günstigen Verzinsung sind die
Goldpfandbriefe für Sparanlagen besonders geeignet.

Die Pfandbriefe lauten äber 100, 500 und 1000 Goldmark und
können durch alle Banken uud Bankfirmen bezogen werden.

Empfehle zum Oſt erfeſt meine erſtklaſſigen

Schuhwaren
Halbſchuhe, Vackſiſche, Knaben und

Burſchenſchnürſtiefel
extra billig größte Auswahl gute Aualität

Ferner:
H.-Kindl.-Arb.-Schnürſtiefel on 6.50 an
H.-Rindbh.-Gonntags von 8.50 an
O. echt Chev.-Gchnürſtiefel ben 780 an
D.-RoßChev.Halbſchuh, Lacht. von 5,95 an

K.-AindborGchnürſtiefel
18/20 von 2.00 an, 21/22 von 2.50 an

Ebenſo: Lang, Halb und portſtiefel, Halbſchuhe
für Herren und Damen in Lack, braun, ſchwarz
und weiß, Turn- und Hausſchuh, Pantoffeln uſw.

ſt b 9.,R. Schmidt jun., 2eeäns
Es findet jeder etwas paſſendes.

Beſichtigung ohne Kaufzwang.
e

cnn]chc55z]HeilmagnetiſcheBiochemiſche
Behandlung aller heilb. Krankheiten

Karl Rauſchenbach
Annenſtraße Rr. 7

S it tägl. außer DönnerstagSprechzeit täg ß ihr ochm
9 12 Uhr vorm. e
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2 Beilage zu Ar. 76 des Merſeburger

zum deutſch polniſchen handelsvertrug.
Von Prof. Wittſchewsky.

rhandlungen über den Abſchluß eines deutſch-polni-Je Dehelsvertrages rücken, wie von unterrichteter Seite

verlautet, nur ſehr langſam von der Stelle. an könnte
nur wünſchen, daß die von den polniſchen Unterhändlern
bekundete Zähigkeit in der Verteidigung ihrer nationalen
Belange von deutſcher Seite in gleicher Weiſe beant-
wortet wird. Für uns kommt viel mehr in Betracht als
Vereinbarungen über den Verkehr wirtſchaftlicher Güter.
Das Verhalten der Machthaber zu allem, was im
Umkreiſe des Deutſchtums elegen iſt, iſt in den vergangenen
ſieben Jahren durchweg ſo gehäſſig geweſen, daß im deutſchen
Volke immer wieder die helle Entrüſtung aufwallte, zugleich
mit dem Bedauern, daß dem frechen Gebahren nicht mit
chärfſter Maßnahme entgegengetreten werden konnte. Nur

ein kleiner Teil der von Polen verübten einzelnen Ver
gewaltigungen deutſcher wirtſchaftlicher und kultureller Jnter-
eſſen iſt im Reiche allgemein bekannt geworden; in den
Rachbargebieten PolniſchOberſchleſiens weiß man hierüber
beſſer Beſcheid und die in der Polakei vertriebenen deutſchen
gandsleute können ein langes Klagelied anſtimmen. Der
polniſche Chauvinismus verfolgt unentwegt ſein Ziel: die
allmähliche Vertreibung aller Deutſchen. Ueber
die Beſtimmungen des Völkerbundes bezüglich der Behand-
lung der ſogenannten völkiſchen Minderheiten wird nicht
achtend hinweggegangen, während wie jetzt wieder in Genf

gegen jede Antaſtung vermeintlicher polniſcher „Rechte“
lauter Proteſt erhoben wird. So Schweres wir bereits
erduldet haben, weitere Nackenſchläge ſtehen uns bevor.
Hierzu rechnen wir das am 30. Auguſt 1924 in Wien unter-
zeichnete deutſch-polniſche Abkommen auf Grund des von
einem Belgier ergangenen Schiedsſpruches. Danach müſſen
rund 3600 Deutſche, in der Hauptſache Angeſtellte, Klein-
bürger, Landwirte und Arbeiter, die für Deutſchland optiert
haben, in beſtimmten Friſten das Land verlaſſen. Neuerdings
wird darüber geklagt, daß auch die deutſchen Werkmeiſter
und Angeſtellten aus den induſtriellen Unternehmungen mehr
und mehr herausgedrängt werden, weil man ihre Dienſte
glaubt hinfort entraten zu können.

Uns ſcheint es notwendig, gerade im gegenwärtigen Zeit-
punkt auf dieſen konſequenten Feldzug gegen deutſche Arbeit
hinzuweiſen, damit den deutſchen Unterhändlern das Gewiſſen
in ihrem Auftreten gegenüber den polniſchen Vertragsforde-
rungen geſchärft wird. Zwar hat der Finanzminiſter Kie-
dron unlängſt im Seim ſich dagegen verwehrt, daß die

bevorſtehenden wirtſchaftlichen Verhandlungen auf politiſche
Gebiete übergreifen, die deutſchen Delegierten würden aber
einer Unterlaſſung ſich ſchuldig machen, wenn ſie den Polen
nicht ihr Sündenregiſter vorhielten und auf Beſeitigung der
gröbſten wirtſchaftlichen Unzulänglichkeiten beſtänden. Denn
nicht häufig dürften wir Gelegenheit haben, ein gewiſſes
Uebergewicht geltend machen zu können. Daß das in dieſen
Falle möglich iſt, ergibt ſich aus der Wirtſchaftslage Polen s,
die auch nach den Ausführungen des Pan Korfanty
kritiſch iſt. Wenn nach amtlichen polniſchen Angaben von
der Geſamtausfuhr rund 50 Prozent nach Deutſchland gehen,
wohingegen unſer Handel am polniſchen nur mit etwa
6 Prozent beteiligt iſt, ſo bezeugt ſchon allein dieſe eine
Zahl, auf welcher Seite das größte Jntereſſe an einer er-leichterten Ausfuhr liegt.

Nachdem die außer ordentlichen Vergünſtigungen, die auf
Grund des Vertrages von Verſailles dem polniſchen Außen-
handel bis zum 10. Januar eingeräumt waren, fortgefallen
ſind, war die Bereitſtellung eines handelspolitiſchen Ab-
kommens zwiſchen beiden Ländern eine Notwendigkeit. Das
Proviſorfjum vom 15. Januar gilt aber nur bis zum 1. April,
ſodaß mit der Aufſtellung eines neuen Vertragsinſtruments
keine Zeit zu verlieren iſt, zumal am 15. Juli ds. Js. die nach
der Auseinanderreißung Oberſchleſiens erzwungenen zoll-
freien Kontingente von Kohle und Eiſen nach Deutſchland
ein Ende nehmen. Jn Kohle und Eiſen glauben die pol-
niſchen Handelsvertragstaktiker im Hinblick auf die Bedürf-
niſſe der deutſchen Wirtſchaft Trümpfe in der Hand zu haben,
um ihre in die Höhe geſchraubten Forderungen durchzudrücken.
Eine objektive Abwägung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
hüben und drüben erweiſt aber die Brüchigkeit dieſer Hoff
nungen. Seitdem die Kohlenausbeute im Ruhrrevier ſich
neu belebt hat und in WeſtOberſchleſien neuerdings weſent-
lich geſteigert iſt, hat der Kohlenabſatz nach Deutſchland be-
denklich nachgelaſſen, während die rückſtändige polniſche Jn-
duſtrie die überſchüſſigen Mengen nicht aufzunehmen vermag.
Auch in der Eiſeninduſtrie kann von einer etwaigen Ab-
hängigkeit Deutſchlands von der polniſchen Produktion nicht
die Rede ſein. Die aus dem Zuſammenhange mit Deutſchland
losgeriſſenen Hüttenwerke in Polniſch-Oberſchleſien ringen
ſchwer um ihren Beſtand und haben zum Teil bereits dazu
übergehen müſſen, auf Spezialitäten für den Jnlandsmarkt
ſich einzuſtellen.

Daß die Polen bei der Regelung des deutſch-polniſchen
Handelsverkehrs die größtmöglichſten Vorteile für ſich heraus-
ſchlagen beſtrebt ſind, wird ihnen niemand verargen können.
Selbſtverſtändlich wird von deutſcher Seite die Zu
e rn nung unbedingter Meiſtbegünſtigung ver-
polng Hiergegen ſträuben ſich aber, wie verlautet, die
in Unterhändler, indem ſie die Frankreich im Handels
hen „vom 6. Februar 1922 zugeſtandenen zolltarif-
an Ermäßigungen nicht bedingungslos den deutſchen Waren
denen en eigt ſind. Auch in Bezug auf den Schutz des
Geſgaftsle i in Polen und die Rechte der deutſchen
gegeraher beſtehen Meinungsverſchiedenheiten, denen

ber Deutſchland, im Bewußtſein ſeiner ſtarken Poſi-
kion, zu ſchwächlicher Nachgiebigkeit keine Veranlaſſung hat.

Englands Gegner im Oſten,
ine an Wlomatiſche Vorſpiel zum Genfer Protokol
nerhalb des britiſchen Jmperiums hat allen Jntereſſierten

le Ge wur ß gDen e klar gelegt, die ſich zwiſchen den engliſchen

m D t Tderausgebildet haben.
Einfluß des

Vas

h Daß die britiſche Politik unter dem
Wwankende Abſchwenkens der Kolonien von der unſicheren
h Tätigkeit auf dem Kontinent in Amerika An
in der We und zum Teil auch ſchon gefunden hat, gilt
teilu, aeltpvlitit heute als Vorausſetzung bei der Beur-
nen Tun jeden Ereigniſſes. Die Gegnerſchaft der Kolo-
einigten Liex gegenüber und ihre Sympathie für die Ver-
keiner der ſind aber das geringere Uebel, denn wohl
viel un mit London alliierten Staaten ſchafft ihm ſo
kannten be wie Frankreich. Die Entſendung des be-
beſonderer wen Diplomaten Franklin Bouillon in
Repubnr r iſſion nach Angora gerade jetzt, wo die türkiſche
mehr als en Kurdenaufſtand noch nicht beigelegt hat, iſt

eine bloße Demonſtration gegen die Londoner

Dientag, den 31. März 1925.

Freunde. Der Kampf Angoras gegen die Kurden wird durch
den Transport türkiſcher Truppen durch ſyriſches, unter
dem Protektorat Frankreichs ſtehendes Gebiet mit der aus-
drücklichen Erlaubnis der franzöſiſchen Behörden erheblich
erleichtert. England aber, das hinter den Kurden ſteht,
ſieht ſich in ſeinen Erdölintereſſen im Jrak und dort
namentlich im Moſſulgebiet durch die türkenfreund-
liche Stimmung der Bevölkerung bedroht. Da außerdem
der franzöſiſche Wüſtenverkehr mit Hilfe von Omnibuſſen
und Flugzeugen beſtändig zunimmt, wächſt die Skepſis der
Downing-Street gegen die Oſtpläne des franzöſiſchen Freun-
des. Der begnügt ſich nun aber nicht mit bloßen Vorhal-
tungen, ſondern ſetzt alle Mittel ſeines Einfluſſes im Oſten
in Bewegung, um von England Zugeſtändniſſe in Europa
zu erhalten. So wird z. B. noch immer nicht genug die
Einräumung beſonderer Vorzugszölle für die japaniſche
Wareneinfuhr in das franzöſiſche Jndochina bewertet. Eng-
lands Freundſchaft mit Japan iſt ja zum großen Teil auch
deshalb in die Brüche gegangen, weil das Londoner Kabi-
nett die Ausdehnung des wirtſchaftlichen Vordringens Japans
in Süd- und Südoſtaſien durch unverblümt japanfeindliche
Maßnahmen unterbunden hat. Beſonders nach dem amerika-
niſchen Einwanderungsverbot für Japaner und angeſichts des
Anwachſens der Angſt der Dominions vor der japaniſchen
Expanſion liefen die Jntereſſen Tokios und Londons
plötzlich auseinander, nicht ohne gerade in London, dem

Ueberraſchungen hervorzurufen.

zu ſtellen. Die Folge hiervon war die franzöſiſche Unter-
ſtützung der japaniſchen Expanſion in China, einmal durch
die japanfreundliche Aufbaupartei, deren Mitglied Genecal
Tuan-chi-jui heute das Oberhaupt der chineſiſchen Repu-
blik iſt, und dann durch einen der Gegner Tuan-chi-juis, den
Beherrſcher der Mongolei Tſchangtſolin, der gegenwärtig über
die beſtausgerüſtete und ſchlagfertigſte Armee Chinas verfügt.
Da aber beſonders Tuan-chi-jui ein ausgeſprochener Gegner
des Bolſchewismus iſt und daher mitunter, trotz ſeines mann-
haften Eintretens für die Unabhängigkeit Chinas, auch in
angelſächſiſchen Kreiſen Sympathie findet, dürfte Frankreichs
Rolle in dieſem Teile Chinas vorerſt ausgeſpielt ſein. Für
die Pariſer Regierung iſt das doppelt empfindlich, weil die
geldliche Unterſtützung Tſchangtſolins, der von den Fran
zoſen auch Munition und Flugzeuge erhielt, einen
Umfang erreicht hatte, die jetzt aber als verlorener Einſatz
zu betrachten iſt. So ſehr das Eindämmen des franzöſiſchen
Einfluſſſes dort auch zu begrüßen iſt, darf doch nicht die
Rückwirkung auf die europäiſchen Streitfragen überſehen
werden, und es fragt ſich immer wieder, ob Englant, dem
ja auch Rußland, Japan und Amerika mehr oder weniger
entgegenſtehen, nicht ſchließlich doch ſeinen Pariſer Freunden
Zugeſtändniſſe einräumen wird, zumal dieſe als Erſatz für die
Verluſte im Fernen Oſten ihre Tätigkeit im Nahen Oſten
mit beſonderer Aufmerkſamkeit entfalten

Bokgles,

Zum Tarzan-Schwindel.
Zu unſerem Artikel „Tarzan, der Affenmenſch,

und ſeine deutſchen Bewunderer“ erhalten wir
folgende Zuſchrift, der wir in unſeren Spalten gerne Raum
geben:

Jhre Beſprechung in der 2. Beilage zu Nr. 74 wird von
allen Kolonialfreunden und Kolonialſoldaten mit Genug
tuung begrüßt werden. Schon lange haben wir uns darüber
empört, daß dieſer Edgar Rice Barroughs es verſtanden hat,
für ſeine Schmierbücher deutſche Leſer zu finden. Jn dem
Bande „Tarzan the untamed“ finden ſich Beleidigungen gegen
deutſche Kolonialſoldaten, die ebenſo gemein ſind, wie ſie
unſere Feinde während des Krieges in der ganzen Welt ver-
kündet haben. Dieſer Band, und darum auch die anderen, ge-
hören auf den Scheiterhaufen und nicht in einen deutſchen
Bücherſchrank. Die Kunſt Barroughs, das afrikaniſche Leben
zu verdrehen, das Unmöglichſte möglich zu machen, muß man
allerdings anerkennen. Wir, die wir jahrelang im afrikani-
ſchen Wald, Buſch und Dſchungel gelebt und gekämpft haben,
glauben, gar nicht dort geweſen zu ſein.

Alſo, weg mit den Tarzan-Büchern!
Leſt die Kolonialen Bücher deutſcher Männer. Darin findet

ihr, wie der Wildnis durch deutſche Tatkraft und Tüchtigkeit
Neuland abgerungen wurde und wie ritterlich deutſche Sol-
daten nicht nur gegen die Angehörigen feindlicher europätiſcher
Raſſen ſondern auch gegen feindliche Eingeborene geweſen
ſind. Jhr erfahrt auch, wie die Widrigkeiten des Klimas durch

und der Londoner Regierung ſeit Kriegsende

Deutſche Jugend, lernt aus ihnen. Müht euch darum, daß
unſere Koloniallitteratur mehr noch als bisher im deutſchen
Volke Eingang findet. Wenn ihr ſo handelt, dann werden
die uns geraubten Kolonien jedem Deutſchen unvergeſſen
bleiben und der Tag iſt nicht fern, daß dieſe Sonnenländer
wieder werden, was ſie einſt mit uns und durch uns geweſen

find: Deutſch! A. Krug.

e

Proviſoriſche Verlängerung des
gewerbe. Wie der Deutſche Bankbeamten-Verein mirteilt-
iſt der von Oberregierung rat Kuttig in ſeiner Eigenſchaft
als Schlichter gemachte Vorſchlag, den am 31. März ab
laufenden Reichstarif unverändert und proviſoriſch bis zum
20. April weiterzuführen, von ſämtlichen beteiligten Ver
bänden angenommen worden. Die eigentlichen Schlichtungs-
ver handlungen werden nach der für den 3. April anbe-
raumten weiteren Sitzung des Unterſuchungs-Schiedsgerichts
ſtattfinden, während die von dieſem beſchloſſenen Erhe-
bungen über die Zugehörigkeit der Bankangeſtellten zu den
verſchiedenen Organiſationen in den nächſten Tagen durchge-
führt werden.

Reichstariſes im Bank-

m

Aus Kreis und Nuchbarkreiſen.
Halle, 30. März. Die geſtrige Wahl des Reichs-

präſidenten verlief im Gegenſatz zu der Reichstags-
7. Dezember verhältnismäßig ruhig. Die

wen

wahl am 7.
Wahlagitation der Parteien trat diesmal äußerlich nicht ſo
in Erſcheinung. Erſt in den letzten Tagen ſah man wieder
die Plakatträger der nationalen Parteien, der Demokraten

Selbſtdiſziplin überwunden wurden und wie in einſamen
menſchenleeren Gegenden der deutſche Mann fich zu den
Tieren der Wildnis ſtellte.

Nehmt darum Deutſche Koloniale Bücher zur Hand.

es um eine zentrale Reichsleitung zu tun iſt, unangenehme
Es blieb dem Kabinett aber wie nur möglich zu bauen

e e i 4 e J 2 J 4nichts anderes übrig, als die Tätigkeit Frankreichs in Nord unbemittelten Kreiſe, die
ching und in Japan wenigſtens zeitweilig außer Beobachtung ihr Sehnen nach eigener Scholle unter größten Einſchrän-

kungen und Opfern ſtillen wollen. Bürgermeiſter Heine

großen

uſw., verſchiedener Meinung ſein könne und daß die Ent-
ſcheidung hierüber nicht ausſchließlich der Baukommiſſion
zugeſtanden werden könnte. Künſtleriſch angeregte Bürger
wie erfahrene Siedlungsarchitekten oder amtliche Beratungs-

ſtellen müßten hier ergänzend befragt werden. Die Stadt
habe es durch Erlaß eines Ortsſtatuts in der Hand, die
ſehr beſcheidenen Siedlungshäufer ſo in den Rahmen des
nennen Stabt- und Straßenbildes einzuſhannen, vaß bei einer
ſpäteren anſpruchsvolleren Bauweiſe fein Beeinträchtigung

eblattes

und der Kommuniſten dur
demokratie mit dem Re anner Schwarzrot-gold machten
gar keine Reklame. Am Wahltage ſelbſt ſetzte nach der
Eröffnung der Wahl eine rege Beteiligung ein. Jn
einzelnen Wahllokalen ſtanden die Wähler trotz des ſchlechten
Wetters in langen Reihen auf der Straße. Die nationalen
Parteien veranſtalteten in den Mittagsſtunden auf ver
ſchiedenen Plätzen der Städt Konzerte, die diesmal nicht
verboten waren,
dent mehr in Halle iſt. Die Roten Frontkämpfer durchzogen
am vormittag die Straßen, um dadurch nochmals in letzter
Stunde ihren Kandidaten Thälmann Er
bringen. Am nachmittag ſetzte alsdann der übliche Schlepper-
dienſt ein, um die ſäumigen Wähler heranzuholen. Sonſt
iſt der Wahltag ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen.

Mücheln, 30. März. Stadtverordnetenſitzung.
Aus der reichhaltigen Tagesordnung, die in 6 Punkten ohne
weſentliche Erörterungen einſtimmig angenommen wurde, iſt

wegen allgemeiner Be jgemeinſchaft, die ſeit ihrem Beſtehen mit größten Wider
ſtänden der Stadt zu kämpfen hat, wie denn der Kampf um
Siedlungsgelände ſchon ſeit mehr als 5 Jahren geführtwird, hatte einen Dringlichkeitsankrag eingebracht, weil die
Baukommiſſion die Bauzeichnungen nicht genehmigt hatte.
Die Baukommiſſion vertritt den Standpunkt, daß die Dächer
dieſer Siedlungshäuſer zu einförmig und durch Unterbrechun-
gen oder Ausbauten zu verſchönern ſeien, ferner, daß ein
am Eingang der Siedlung geplantes Häuschen für dieſen
Platz nicht geeignet ſei. Die Siedlungsgemeinſchaft machte
geltend, daß ſie gezwungen ſei, ſo einfach und koſtenerſparend

Es ſind faſt durchweg Leute der
ihrer Wohnungsnot abhelfen und

verſuchte die Stellung der Baukommiſſion zu verteidigen
und das nicht zu beſtreitende Recht des Magiſtrats, ſich nicht
durch Eigenmächtigkeiten vor vollendete Tatſachen ſtellen zu
laſſen, zu begründen. Stadtverordneten- Vorſteher Harang
betonte demgegenüber, daß man über die rein äſthetiſche
Frage, ob ein Dach ſo oder anders ſchön, gefällig und in
das Landſchaftsbild paſſend ſei und ob ein größeres Haus
beſſer an den Eingang zur Siedlung paſſe als ein kleineres

des Ganzen entſtände. Er bedauerte, daß dieſe Ortsſatzung
vor Beginn der Beſiedlung vom Magiſtrat vorbereitet

und vorgelegt ſei und warnte vor Halbheiten. Auf Antrag
des Stadtv. Rothkähl beſchloß die Verſammlung, die beiden
ſtrittigen Punkte unter Vorlage der Zeichnungen der nächſten
Sitzung zur Entſcheidung vorzulegen. Nach Genehmigung des
Notetats für 1925 befürwortete der Stadtv.- Vorſteher daher
die Einladung des Regierungspräſidenten zu dem am 2. bis
4. April in Merſeburg ſtattfindenden Lehrgang zur Abwehr
des Alkoholismus mit dem Thema: „Gefahren des Alko-
holismus für Gemeinde, Staat und Reich. Er wies
auf die Notwendigkeit und Wichtigkeit dieſer Vorträge hin
und wie die Deputationen für Körperpflege und für Ge-
ſundheitsweſen hier ein entſprechendes Arbeitsgebiet von
ganz beſonderer Bedeutung fänden. Stadtv. Rothkähl führte
aus, es ſei ſehr zu bedauern, daß der Regierungspräſident
als Mann, der über den Parteien ſtehen ſollte, ſo einſeitig
die Jntereſſen einer Klaſſe wahrnehme. Während der Bür-
germeiſter den Beſuch des Lehrganges damit begründen
wollte, daß man zwar mit den Beſtrebungen nicht einver-
ſtanden zu ſein brauchte aber es tun müſſe, um den Konnex
mit der Regierung zu bewahren, bekannte ſich ein kommuni-
ſtiſcher Stadtverordneter zu dem Satze: niemals einen
Rauſch gehabt“ und wollte den Alktoholmißbrauch der Arbeiter
auf die ungenügende Entlohnung und Wohnungsnot zurück-
führen. Stadtv.-Vorſteher Harang trat beiden Auffaſſungen
entgegen und ſprach die Hoffnung aus, daß mehrere Mit-
glieder der Verſammlung dieſen Lehrgang des Bezirksauss-
ſchuſſſes aus Gründen des Gewiſſens und des Verantwor-
tungsgefühls beſuchen möchten. Ueber die Vorträge ſoll be-
richtet werden.

M o20

Hus dem Reiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

Mord und Selbſtmord. Aus noch unbekannten Gründen
erſchlug der 60 Jahre alte Kellner Keithan Schneeberger
in der Marienburger Straße ſeine Wirtſchafterin Käthe
Fuchs und tötete ſich dann ſelbſt durch Leuchtgas. Schnee-
berger bewohnte ſeit längerer Zeit im dritten Stock des
Vorderhauſes eine eigene Wohnung. Seine Wirtſchafterin
wohnt bei ihrer Mutter in der Teupitzer Straße. Am Mitt-
woch wurde der alte Mann auf der Straße angefahren und
erlitt eine Fußverletzung, die ihn an das Bett feſſelte.
Weil er infolgedeſſen hilflos war, zog die Fuchs auf einige
Zeit zu ihm. Als Sonnabend Verwandte von ihr ſie be
ſuchen wollten und in der Wohnung keinen Einlaß fanden,
benachrichtigten ſie die Polizei. Die Wohnung wurde durch
einen Schloſſer geöffnet, und man fand beide Perſonen tot
auf. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte feſt, daß bei der Fuchs
der Tod durch Erſchlagen und Erdroſſeln eingetreten war.
Der Schädel, das Geſicht und das Genick wieſen ſtark blut-
unterlauüfenen Stellen auf, die nur von Schlägen herrühren
können. Der Zipfel der Bettdecke war ihr als Knebel tief in
den Hals hineingeſtoßen worden. Schneeberger hatte ſich mit
Leuchtgas vergiftet. Der ganze Befund läßt darauf ſchließen,
daß der Mann mit ſeiner Wirtſchafterin in Streit geraten iſt,
ſie im Zorn erſchlug und ſich dann ſelbſt das Leben nahm.
Welche Gründe ihn zu der Tat veranlaßt haben, weiß man
nicht.

Zwei Kinder erſtickt. Jn einem Hauſe in der Gevrgenkirch-
ſtraße in Berlin ſpielten die 4 und 3 Jahre alten Söhne
des Möbelpoliers Reichhardt, die in der Wohnung allein
zurückgelaſſen worden waren, mit Streichhölzern. Es ent-
ſtand ein Stubenbrand und die beiden Kinder erſtickten, in
dem ſich entwickelnden Rauch. Wiederbelebungsverſuche auf
der nächſten Rettungsſtation blieben ohne Erfolg.

Reichsbannerlente beſchießen einen Zug. Gegen 3 Uhr
nachmittags wurde am Sonntag ein Perſonenzug auf der
Strausberger Strecke beſchoſſen. Nach Zeugenausſagen ſind
drei Laſtkraftwagen mit Reichsbannerleuten die Treskow-
allee von Karlshorſt in Richtung Friedrichfelde entlangge-
fahren. Von einem der Wagen ſoll der Schuß abgegeben
worden ſein. Perſonen ſind nicht verletzt, es iſt lediglich
eine Fenſterſcheibe zertrümmert worden.

eutung hervorzuheben: Die Siedlungs

die Straßen ziehen. Die Sozial

da kein ſozialdemokratiſcher Polizeipräſi

in Erinnerung zu



noch nicht ermittelt und wird weiter geſucht.

werflicher,

jahrigem Ehrverluſt.

wirtsfrau Kutzner aus der Auguſtſtr. zu Beſorgungen mit

ab
Frau Kutzner erlitt beim Hinfallen

weshalb ſich das Mädchen bald darauf das Leben genommen

e

eines der Rohre, und der heiße Dampf drang dem H., der un

Die Münzverbrecher eines Betriebsrates. Das Schöffen
gericht Wedding verhandelte letzthin gegen vier Münz-
verbrecher, die in größtem Umfange falſche Fünfzig-

pfennigſtücke angefertigt und in Verkehr gebracht haben.
Die Handlungsweiſe der Angeklagten erſchien um ſo ver-

als ſie ihre Stellung als Betriebsräte einer
Meſſingfabrik, die die Rohſtücke für die Münze lieferte,
mißbraucht hatten. Nachdem die Metallarbeiter Walter Schö-
neck und Hermann Reime große Mengen der Metall-

ſtücke beiſeite geſchafft hatten, fertigten ſie Prägeſtempel an
e und damit Fünfzigpfennigſtücke. Als ſie in Haft genommen

waren, gruben ihre Betriebsratskollegen Friedrich Heinrich
und Friedrich Verſteck

in der Heide die Vorräte an Metallſtücken aus und ſetzten
Redel aus dem ihnen bekannten

das Geſchäft fort, bis auch ſie das Schickſal erreichte. Das
Schöffengericht verhängte ſchwere Strafen über die Münz
Verbrecher. Schöneck und Reime wurden zu je drei Jahren
an verne s, Heinrich und Redel zu je 212 Jahren Zucht-

us verurteilt, ſämtliche Angeklagten außerdem zu lang-

Ein Raubüberfall. Am Sonnabend mittag war die Gaſtit-

einer Taſche ausgegangen. Als ſie zurückkehrte, warf ihr

Aus aller Welt
Zur Grubenkataſtrophe bei Merlenbach. Bei der

Grubenkataſtrophe in Merlenbach wurden bisher 51 Tote
und 28 Verletzte feſtgeſtellt. Unter den Opfern befinden ſich
20 Saarländer. Außer den Saarländern ſind unter den
Toten und Schwerverletztzten vier Pfälzer, 33 Lothringer,
5 Polen, 4 Serben, 3 Oeſterreicher, 2 Jtaliener, ein Böhme,
1 Tſcheche, und 1 Ruſſe. Die Opfer konnten meiſt nur

aus den Erkennungsmarken und an den Nummern der
Grubenlampen feſtgeſtellt werden. Ein Toter wurde noch
nicht ermittelt, da er nur eine blutige Maſſe bildet. Sofort
nach Bekanntwerden des Unglücks eilten der Berghauptmann
Vaudeurville und der Direktor der Saargruben an die
Unglücksſtelle.

Eine Prügelei engliſcher Tanzgirls. Jn Budapeſt
gaſtierten am Operettentheater die „16 Haskell Girls“, eine
engliſche Tanztruppe. Eine der Tänzerinnen, Miß Collins,
geriet mit ihrem Tanzkomiker Halmay in Streit, gab ihm
drei Ohrfeigen und zerſtörte den Ankleideraum des
Tänzers. Nach Schluß der Vorſtellung überfielen die 16
Zur den ungariſchen Tänzer und prügelten ihn regelrecht

urch.
ein junger Mann, der ſie beobachtet haben muß,
Pfefferin die Augen ſtürzte ſich dann auf ſie, brachte
ſie zu Fall, entriß ihr die Handtaſche, die Schmuckſachen
und bares Geld enthielt, und lief davon. Auf jhre Hilfe-
rufe nahmen eine Schupopatrouille und Paſſanten die Ver-
folgung auf. An der Ecke der Elſaſſer- und Borſigſtraße
ſtellten ſie ihn, nahmen ihm die geraubte Taſche wieder

und brachten ihn nach der Revierwache. Er wurde
feſtgeſtellt als ein 20 Jahre alter wohnungsloſer Arbeiter
Albert Freimann und dem Raubdezernent übergeben.

einen Armbruch und
mußte nach dem Hedwigskrankenhauſe gebracht werden.

wurdeRätſelhafter Selbſtmord. Zerſtückelt aufgefunden
eine weibliche Leiche auf dem Schienenſtrang Bahnhof
Hermannplatz zu Neukölln. Die Tote iſt feſtgeſtellt als
eine 25 Jahre alte Stenotypiſtin Eugenie Herſchel aus
der Steinmetzſtr. zu Neukölln. Sie hatte abends Beſuch
von ihrem Bräutigam, und begleitete dieſen um 12 Uhr
nachts nach dem Bahnhof, nachdem man vereinbart hatte,
zu Oſtern die Verlobung zu veröffentlichen. Un 5 Uhr
morgens fand man die Braut tot auf. Das Paar hatte ſich
in vollem Einvernehmen getrennt, und es iſt ganz rätſelhaft,

hat.
Durch Dampferſchrauben entkleidet. An der Gotzkowsky

Brücke wurde die Leiche einer weiblichen Perſon
von Schiffern aus der Spree gezogen. Die Unbekannte.
die etwa 28 Jahre alt geweſen ſein mag, war nur noch
mit Hemd, Schlüpfern und Strümpfen bekleidet, die übrigen
ſenen dürften ihr von Dampferſchrauben abgeriſſen worden

ein.
Von Salzburg nach Moabit. Für 12000 Mark Textil-

waren hatte ein früherer Lagerverwalter Richard Bach-
mann unterſchlagen, der mit einem Kaufmann Hans Robert
ſeit dem 3. Januar d. J. flüchtig war. Bachmann war früher
bei den Weſtdeutſchen Textilbetrieben in Remagen a. Rh.
angeſtellt. Von dieſen verſchaffte er ſich unter Mitwirkung
von Robert die Waren, verkaufte ſie für ſeine eigene Taſche
und verſchwand mit dem Erlös. Beide entflohen dann.
Bachmann wurde endlich in Salzburg ergriffen und jetzt in
das Berliner Unterſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert
Robert, von dem er ſich in Trieſt getrennt haben will, iſt

Deſſau. Unter dem Verdacht ſeine Frau ermordet
zu haben, wurde der Sattlermeiſter Kahnt aus Coswig
verhaftet. Nachts war im Walde zwiſchen Roßlau und
Coswig von einem durchfahrenden Auto die Frau auf dem
Wegen liegend ermordet aufgefunden worden.

Torgau. Der Mord der in Döhlen an einem Ge-
fangenen der Lünette Zwethau verübt worden war, hat
endlich ſeine Aufklärung gefunden. Der geflüchtete Ge-
fangene aus der Lünette Zwethau hatte ſich ſ. Zt. mit ſeinen
früheren drei Spießgeſellen wieder vereinigt, um einen ge-
meinſamen Diebſtahl auszuführen. Seine Genoſſen befürch-
teten aber, er könnte ihnen gefährlich werden, und ſein
Kamerad Karo erſchoß ihn daher in einem Wäldchen.
Darauf verſcharrten ſie ihn am Elbufer im Sande.
Der eine Mittäter wurde ſpäter von einem Pferde-
geſpann überfahren und offenbarte ſeiner Ehefrau
vor ſeinem Tode dieſe ſchändliche Tat. Die beiden anderen
Täter ſind verhaftet.

Torgau. Von einem Baumſtamm getötet. Eine in
üllsdorf wohnende Frau ſammelte im nahen Forſt Reiſig-
unde. An einer ſteilangehenden Stelle des Holzſchlages

war die Frau dabei, einen größeren Aſt unter einem der ge
fällten Stämmer hervorzuziehen. Jn dieſem Augenblick kam
der Stamm ins Rollen und ging über die Frau hinweg, die
dabei getötet wurde.

Wittenberg. Bei der Durchfahrt eines Güter-
zuges an dem unbewachten Uebergang der Chauſſee Eutſch-
Pratau, auf der Bahnſtrecke Wittenberg-Pretſch fuhr vor-
mittags ein mit Südfrüchten beladenes Laſtauto gegen den
Packwagen des Zuges. Der Zugführer und ein Autvoinſaſſe,
erlitten dabei leichte Verletzungen. Das Auto wurde ungefähr
20 Meter mit fortgeſchleift und etwas beſchädigt. Der Loko-
motivführer des Zuges hatte vor dem Uebergang mehrmals
Achtungsſignale mit der Dampfpfeife und dem Läutewerk
gegeben.

Leipzig. Ein Sittlichkeitsverbrechen an einem
vier jährigen Mädchen iſt Freitag, gegen 26 Uhr
abends, im Treppenhauſe eines Grundſtücks der Mittel-
ſtraße verübt worden. Das Kind kam weinend zur Mutter,
die feſtſtellte, daß dem Kinde eine blutende Verletzung zu-
gefügt worden war; das Höschen des Kindes war blutig.
Um die kritiſche Zeit iſt von 2 Zeugen beobachtet worden,
daß ein Unbekannter das fragliche Haus in ziemlich auf-
geregter Verfaſſung verlaſſen hat. Der Täter konnte bisher
noch nicht ermittelt werden.

Leipzig. Von der Lokomotive erfaßt wurde Sonn-
abend nachmittag gegen 2 Uhr der in Leipzig wohnende Zug-
führer Friedrich Kolberg auf dem Zwenkauer Bahnhof.
Als der 1,50 nachmittags von Leipzig kommende Vorortzug
die Lokomotive in Zwenkau wechſelte, wurde der 60 Jahre
alte Zugführer, als er den Zug nochmals revidieren wollte,
von der Maſchine erfaßt und tödlich überfahren. Die Leiche
wurde nach Leipzig überführt. Es mußte ein Hilfszug ange-
fordert werden, weil der Verunglückte unter der Maſchine
lag und dieſe erſt gehoben werden mußte.

Reichenbach i. V. Von dem Nachtzug Reichenbach Neu
mark ließ ſich der 17jährige Webſchüler P. aus Schönberg
überfahren und fand dabei ſeinen Tod. Ein belang-
loſer Vorfall iſt der Grund zur Tat.

Hannover. Tödlich verunglückt iſt der Kupferſchmied
Hensdorf, als er in der Kupferſchmiede die an der Decke
entlangführenden Dampfrohre ſäubern wollte. Plötzlich ſprang

angeſeilt die Arbeiten ausführte, ins Geſicht. Er erſchreckte

zeitige Entdeckung des Anſchlages wurde eine große Kata-

ſich dabei dermaßen, daß er herabſtürzte und ſo ſchwere Ver-
letzungen erlitt, daß er ſtarb.

Eiſenbahnunglück in Rußland. Sonntag verunglückte
44 Kilometer von Jrkutsk ein aus Werdmeudinsk kommender
Fracht- und Perſonenzug, wobei der Lokomotivkeſſel explo
dierte. Bisher wurden 16 Tote und 18 Verwundete geborgen.
Die genaue Zahl der Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Schülerinnenſtreik in Frankreich. Jn der Stadt Troyes
iſt ein neuer Streik von Schülerinnen ausgebrochen, die
während der Krankheit einer Lehrerin proviſoriſch in einer
Knaäbenſchule dem Unterricht beigewohnt haben. Die Lehrerin
iſt jetzt wieder hergeſtellt, aber die Schülerinnen fanden
ihren Unterricht viel langweiliger als den des Lehrers, ſo
daß ſie jetzt nicht mehr in der Schule erſchienen ſind. Nicht
eine einzige Schülerin iſt zum Unterricht der Lehrerin zu-
rückgekommen.

Beim Scheingefecht brennend abgeſtürzt. Bei Paris
lieferten ſich in 800 Meter Höhe zwei Kampfflugzeuge ein
Scheingefecht. Plötzlich fing das eine Feuer. Der Pilotkt,
ein Unteroffizier, ſuchte ſo ſchnell wie möglich zu landen,
wurde aber in 300 Meter Höhe von den Flammen einge-
hüllt. Um nicht zu verbrennen, ſprang er ohne Fallſchirm ab
und wurde mit zerſchmetterten Gliedmaßen aufgefunden.

Attentat auf einen Schnellzug. Jn der Nähe der fran-
zöſiſchen Stadt Colombiers wurden durch Bahnhofsbeamte
Vorbereitungen zu einem Anſchlag auf einen Schnellzug ent-
deckt. Die Drähte der Signalzeichen waren durchſchnitten,
ſo daß die Zeichen nicht mehr funktionierten. Durch die recht-

ſtrophe vermieden.
Eine großherzige Stiftung. Die ungeheuren Verluſte,

die die Univerſität von Tokio bei dem Erdbeben durch die
Vernichtung ihrer wertvollen orientaliſchen Bücherſammlung
erlitten hat, ſind neuerdings durch eine edelmütige Schenkung
des Barons Ywaſaki zu einem großen Teile wieder aus
geglichen worden. Baron Ywaſaki ließ nämlich der kaiſer-
lichen Univerſität die ſeit Generationen in ſeiner Familie
befindliche einzigartige Sammlung japaniſcher Bücher und
Dokumente von großem hiſtoriſchen Werte übermitteln,

einen Wert von über einer Million Yen hat. Außerdem hat
Großbritannien und die Vereinigten Staaten der Univerſi-
tätsbibliothek große Bücherſammlungen überwieſen.

Die Zukunft des Luftverkehrs mit Amerika. Dr. Eckener
hielt von der königlichen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft in London
einen Vortrag über den Flug des Luftſchiffes nach Amerika
und die Zukunftsausſichten eines transatlantiſchen Luftſchiff
verkehrs, der mit drei Luftſchiffen ausgeführt werden könnte.
Dr. Eckener ſagte, die Koſten jeder einzelnen Reiſe ein-
ſchließlich aller Unkoſten betrügen 15 850 Pfund Sterling.
Jeder der dreißig Paſſagiere würde 125 Pfund zu zahlen
haben, 8350 Pfund würden für die beförderte Poſt, 3750 für
Gepäckbeförderung gerechnet werden. Das Anlagekapital würde
bei hundert Fahrten jährlich 1750 000 Pfund Sterling be-
tragen, die Einnahmen erlaubten auf einen Ueberſchuß von
585 000 Pfund Sterling, alſo über 34 Prozent des Kapitals
zu rechnen. Der Fahrpreis von 125 Pfund Sterling pro
Paſſagier ſei ſehr niedrig. Dr. Eckener glaubt, daß, ſobald
das Publikum die Ueberzeugung von der Sicherheit der Be-
förderung gewonnen habe, ſich ein großer Andrang nach den
Plätzen bemerkbar machen werde. Er ſagte ferner, daß die
Feuer und die Blitzgefahr künftig völlig beſeitigt werden
müßten und zwar durch Unſchädlichmachung des Waſſerſtoff
gaſes vermittels teilweiſer Benutzung von Helium ſowie durch
Erſatz des Benzins durch Rohöl.

Funkverbindung mit Neuſeeland. Durch einen Amateur
wurde in Galt (Ontario) am 24. d. M. eine drahtloſe Ver
bindung mit Neuſeeland hergeſtelllt. Die Entfernung zwiſchen
Galt und Neuſeeland beträgt 15 500 Kilometer.

Vom Stiefelputzer zum Univerſitätsrektor. Karl Wett-
ſt e in, ein deutſchamerikaner Wiſſenſchaftler, der jetzt zum
Präſidenten einer amerikaniſchen Univerſität gewählt
wurde, hat eine merkwürdige Laufbahn hinter ſich. Er wurde
als Sohn eines deutſchen Pfarrers in Genua geboren. Sieben
Kinder waren in der Familie. Da gab es oft trockenes
Brot zu knabbern. Karl beſchloß, ſein Heil in Ueberſee zu
ſuchen. Als er in Neuyork ankam, hatte er in einem rohen
Hanfſack ſeine ganze Habe bei ſich. Tellerwaſchen war ſeine
erſte Beſchäftigung. Dann gelegentlich Schneeſchaufeln
Stiefelputzen, Ofenſchüren und was ſonſt noch dergleichen
Notbehelfe ſind, wenn man ſich ein Sprungbrett zu ſuchen
hat. Jn den Nachtſtunden ſaß Karl bei der Petroleumlampe
in ſeiner Kammer und nahm in unſtillbarer Lernbegierde
alles in ſich auf, was ihm die mit kärglichen Erſparniſſen
erworbenen Lehrbücher aus allen erdenklichen Gebieten
menſchlichen Fleißes an Wiſſensſtoff ermitteln konnten. Heute
iſt Karl Wettſtein 32 Jahre alt, Doktor und Profeſſor

Kunſt und Wiſſenſchaft
Oſtern in Weimar.

Die Goethe- und Schillerſtadt wird in dieſem Jahre zum
erſten Male in den Tagen vom 11. 15. April, alſo in der
Oſterzeit, eine Feſtwoche (Weimarwoche) veranſtalten, die all-
jährlich zu Oſtern wiederholt werden ſoll. Es ſind eine Reihe
von Vorträgen ſowie von Aufführungen berühmter Werke
der großen Meiſter geplant, die in Weimar gelebt und ge-
wirkt haben. Die Veranſtaltungen werden am Sonnabend vor
Oſtern mit einem L eingeleitet, an dem kurzeVorträge über die Weimarer Kunſtſtätten in den Jdeenkreis
und in den Geiſt Weimars einführen ſollen. Am Oſter-
ſonntag folgt in einer Morgenfeier der Feſtvortrag Dr.
Friedrich Lienhards „Der Weimar-Gedanke“. Am Nach-
mittag geht als erſte Feſtvorſtellung „Goethes Fauſt 1. Teil“
unter Spielleitung des Generalintendanten Dr. Ulb rich in
Szene. Jn einer zweiten Morgenfeier am Oſtermontag trägt
Dr. Ludwig Wüllner Dichtungen Schillers“ vor. Am
Nachmittag dieſes Tages gelangt „Goethes Fauſt 2. Teil“
ebenfalls unter Spielleitung des Generalintendanten Dr.
Ulb rich zur Aufführung. Der Oſterdienstag bringt eine
Morgenfeier in der hiſtoriſchen Herderkirche, in der Ober-

pfarrer D. Schmidt über „Bach und Herder“ ſpricht. Or el
vorträge und Geſang namhafter Künſtler umrahmen die
weihevollen Kirchenvortrag. Am Abend wird Ri ard
Strauß ſeine Oper „Der Roſenkavalier“ im Deutſ
Nationaltheäter dirigieren. Die Rolle des Octavian ſpielt als
Gaſt das Ehrenmitglied der Wiener Staatsoper Frau Marie
Gutheil-Schoder. Die Feſttage werden am Mittwoch
den 15. April, mit einem Feſtkonzert im Deutſchen National
theater unter der Leitung von Generalmuſikdirektor Dr
Praetorius beſchloſſen. Die Weimarer Kulturſtätten wie
Goethe-Nationalmuſeum, Goethes Gartenhaus, Schillerhaug
uſw. ſind während der Feſttage geöffnet. Anfragen und Vor
ausbeſtellungen auf Hotels, Privatunterkünfte und Eintritts
karten ſind an den Verkehrsverein (Europäiſches Reiſebüro
Weimar, Karlsplatz 12, zu richten.

Die Spinne als Fabrikarbeiterin. Jn einer amerika
niſchen Fabrik in Hoboken hat man nun, ſo unglaublich
es klingt, 200 Stimmen als Arbeiterinnen einge
ſtellt. Die Fabrik ſtellt Meßinſtrumente her und braucht
hierzu ſehr feine Fäden, die bis jetzt aus Menſchenhaaren
und dünnen Platindrähten beſtanden. Man kam nun auf den
Gedanken, hierzu die Fäden der Spinne zu benutzen. Da
Tier wird auf die Hand der Arbeiterin geſetzt und dieſe
veranlaßt die Spinne, ſich auf die Erde herunterzulaſſen
Sie ſpinnt hierbei einen Faden, deſſen Aufang auf der
Hand der Arbeiterin befeſtigt iſt. Die Arbeiterin wickelt
ihn nun mit größter Vorſicht auf eine Spule und dreht ſ
ſchnell, daß ſie verhindert, daß das Tier den Boden er
reicht. Man bekam auf dieſe Art ein paar hundert Mete
von demſelben Tier. Jſt die Arbeitszeit vorüber, werden
die Spinnen in Käfige untergebracht, wo eine ausgiebige
Fliegenmahlzeit ſie erwartet.

lurnen, öplel ung 5port.
Sportverein 22-Großkayna--Sp. V. Eisleben Reſ. 2:4. (0:2)

Am Sonntag hatte Großkayna 1 Beſuch aus Eisleben
und mußte ſich unerwartet mit obigen Reſultat geſchlager
bekennen. Eisleben entpuppte ſich als ſchnelle Kampfmann
ſchaft und fand ſich mit den ſchlechten Bodenverhältniſſe
auch beſſer ab. Kayna hatte den Gegner unterſchätzt und trat
außerdem mit nur 9 Mann an. Kurz nach Beginn vervoll
ſtändigten ſie ſich durch den Tormann der 3. Mannſchaft auf
10 und konnten jetzt das Spiel offener geſtalten, doch konn
ten ſie es nicht verhindern, daß Eisleben durch unverhofften
Schuß in Führung geht. Nicht lange danach ſpielte der 1
Verteidiger Kaynas einen Ball weit zurück und der nach
ſetzende Stürmer nahm ſich des im Schlamm ſtecken gebliebenen
Balles liebevoll an und erhöhte den Vorſprung auf 2:0
Nach Halbzeit liegt Kayna dauernd im Angriff, konnte aber
bei der vielbeinigen Verteidigung außer einigen Lattenſchüſſe
nichts erzielen. Noch zweimal wurde der Ball zum Tormann
zurückgeſpielt und prompt wurden es zwei weitere Tore
Dies war aber Kayna doch etwas zu viel, eine Umſtel
lung 10 Minuten vor Schluß brachte mehr Schwung
in den Sturm und 2 Tore ſchufen das Endergebnis. Be
voller Mannſchaft und beſſeren Bodenverhältniſſen wäre
aber beſtimmt ein anderes Reſultat erzielt worden.

Kayna 2—-T. u. R. Weißenfels Reſ. 7:1 Kayna
gegen T. u. R. Weißenfels 3 4:2. Kahyna Jun. Roßbach
Jun. 7.0.

Stockball (Hockey)
Sp.-V. 99 unterliegt in Leipzig knapp 1:2.

Mit mehrfachem Erſatz waren die 99er Stockballer am
Sonntag bei ſchlechteſtem Wetter nach Leipzig gefahren, u
mit dem erſtklaſſigen S. C. Wacker die Schläger zu kreuzen.
Die Bodenverhältniſſe waren die denkbar ſchlechteſten, ſo daß
das Spiel ungemein litt. Wacker ging kurz nach Beginn durch
2 Tore in Führung, 99 holte bis Halbzeit durch Oels einer
Erfolg auf. Da es die ganze Zeit auch noch geſchneit hatte

T der eine Schiedsrichter pfiff mit Regenſchirm! wurde
das Spiel bei Halbzeit abgepfiffen, da ein reguläres Treffe
doch nicht mehr zuſtandegekommen wäre.

Am nächſten Sonntag empfängt 99 hier
klubReſerve, die bekannte zweite Elf des
ſpielmeiſters, auf dem Kaſernenhof.

handball.
Von den hieſigen Handballſchiedsrichtern pfiff am vorigen

Sonntag Holz hauſen (VfL.) in Magdeburg die Vorrunde
um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft und am nächſte
Sonntag iſt Grahmann (99) in Zeitz in gleicher Eigen
ſchaft tätig.

Kayna Herren mußten ſich
ohne 3 ihrer Beſten der 2.
Merſeburg 3:0 beugen.

Auch die Damen hatten bei dem Wetter nur 8 Man
auf dem Spielfeld und büßten dies mit einer Niederlage
von 5:1 gegen die Damen vom VfL. 96-Halle.

Leipziger Sport
deutſchen Kampf-

mit 10 Mann ſpielend undMannſchaft von der Polize

Kuncunknrogrumm,
Leipziger Meßamts-Sende

Welle 454 Meter.
Mittwoch, 1. April.

10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baumwol
preiſe.10. 15 uße vm.: Was die Zeitung bringt.

12 Uhr m. Mittagsmuſik.12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte. nn
4.30——6 Uhr nm.: Märchennachmittag für Kinder.

Ritzhaupt lieſt R und die Rundfunkhauskape
ſpielt entſprechende Weiſen.uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte gehen

15 Uhr nm.: r retsberihte (Fortſetzung
7 u m. Funkbaſtelſtunde.a e Dörner, Glauchau: „Allgemeine

(eingeſchloſſenes Aquariu

„Rundgang dur

6

6.
6.
7—-7. 30 Uhr nm. Karl

aus dem Vivarienbunde“
Terrarium, Jnſektarium).

7.30—-8 Uhr nm.: grrt Dinger:
ein neuzeitliches Gaswerk“. e8.15 Uhr um Bihwarg Die verſtärkte Rundfunkhaustapg
1. Beethoven: 1. Satz der EroicaSinfonie. r ungemarck als Menſch. a) Aus den Kindheitserinneru g
b) Als Auskultator beim Stadtgericht, e) Brief n
Braut, d) Bismarck und ſein Hund, e) Anſprache ip
Hochſchulprofeſſoren, f) Wie er lebte. 3. War
des König Heinrich aus „Lohengrin 4. r
Deutſcher: a) Ueber die Uneinigkeit als Erbfein Schubeder Reichstagsrede vom 9. Sult 1879. Figmare ß

aus der HMollSinfonie. 6. Sir va) Brief an den Grafen Hagfelde
7. Februar 1856, b) Die Emſer Depeſche i
rühmte Sedan-Brief an ſeine Gattin, d) Aus
tagsrede vom 6. Februar 1888. 7. Wagner
ſingervorſpiel.Anſehen (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfu
dienſt.

2. Satz
Staatsmann:
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